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Als Gewerkschaftsjugend setzen wir uns taglich fir eine noch bes-
sere Ausbildung ein. Als dieser Kompass Ausbildung in Druck ging,
haben Bundestag und Bundesrat iiber Anderungen im Berufs-
bildungsgesetz beraten.

M [m] Unter dem Link jugend.dgb.de/bbig24 findest du
immer den aktuellsten Stand zu den Anderungen.
Einfach den QR-Code scannen!

Ubrigens: Der ,Kompass: Ausbildung"
wird jedes Jahr aktualisiert. Die aktuelle Aus-
gabe findest du immer auf unserer Website:

Hinweis: In dieser Broschire werden nur die Rechte und
Pflichten der Auszubildenden behandelt, auf deren Ausbildungs-
verhaltnis das Berufsbildungsgesetz Anwendung findet.
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Wir sind fur dich da!

Diese Broschire dient als Orientierungshilfe und soll dich auf
dem Weg durch deine Ausbildung begleiten - vom Start bis zum
erfolgreichen Abschluss. Hier findest du alles Wichtige rund um
deine Rechte, Pflichten und Méglichkeiten, beispielsweise im
Hinblick auf finanzielle Hilfen wahrend der Ausbildung oder im
Falle des Elternwerdens. Diese Broschire hilft bei Fragen und
Unsicherheiten. Und noch ein wichtiger Tipp: Inhalte dieser Bro-
schire kénnen in deiner Prifung eine Rolle spielen. Sie ist auch
hier eine ausgezeichnete Unterstitzung zur Vorbereitung.

Tauchen Schwierigkeiten auf oder gehen dir Sachen gegen den
Strich, kannst du sicherlich einiges durch selbstbewusstes Auftre-
ten und zusammen mit Kolleginnen und Kollegen abstellen. Auf
Dauer ziehst du allein den Kirzeren. Deshalb ist es gut zu wissen,
dass die Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststatten (NGG) fir dich
da ist. Denn gemeinsam l3sst sich vieles klaren und verbessern.

Melde dich also bei Fragen oder Schwierigkeiten und fir Rat und
Hilfe. Wir sind stets fUr dich da. Ruf an, mail uns, oder komm per-
sonlich vorbei: Die nétigen Adressen findest du am Ende dieser
Broschire. Selbstverstandlich haben wir viele Angebote speziell
fur junge Menschen in der Ausbildung und im weiteren Arbeits-
leben. Informationen dazu findest du auf:

Deine jungeNGG



https://www.ngg.net/unsere-ngg/gruppen-in-ngg/jungengg/
https://www.ngg.net/unsere-ngg/gruppen-in-ngg/jungengg/materialien/
https://www.ngg.net/unsere-ngg/gruppen-in-ngg/jungengg/materialien/
https://jugend.dgb.de/bbig24

AbkuUrzungen

Gesetze
ArbSchG  Arbeitsschutzgesetz
ArbZG Arbeitszeitgesetz

BAB Berufsausbildungsbeihilfe

BAf6G Berufsausbildungsférderungsgesetz
BAG Bundesarbeitsgericht

BBIG Berufsbildungsgesetz

BetrVG Betriebsverfassungsgesetz

BUrIG Bundesurlaubsgesetz

JArbSchG Jugendarbeitsschutzgesetz
KSchG Kindigungsschutzgesetz
MuSchG  Mutterschutzgesetz
PersVG Personalvertretungsgesetz

Beriebliche Interessenvertretungen

BR Betriebsrat

PR Personalrat

JAV Jugend- und Auszubildendenvertretung
NY Schiler*innenvertretung

v AuRerbetriebliche Interessenvertretung
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Hinweis zum einfachen
Zurechtfinden
in dieser Broschure

Die inhaltlichen Kapitel sind am Ablauf deiner Ausbildung orien-
tiert. Damit du schnell findest, was du suchst, gibt es eine Schlag-
wortlbersicht ganz am Ende (Seite 104). Dort schaust du einfach
nach dem Schlagwort, das dich interessiert und findest dahinter
die entsprechende Seitenangabe. Das Gleiche gilt fir den Text:
Alle Schlagworter sind markiert. Wenn du also Uber einen mar-
kierten Begriff stolperst und gern mehr dazu erfahren mochtest,
blatterst du nach hinten zur Schlagwortibersicht. Die dort ange-
gebene Seitenzahl fihrt dich zu dem Teil der Broschire, an dem
der Begriff ndher erldutert wird.
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In Deutschland gibt es verschiedene Formen der Berufsausbildung.
Die Mehrheit der Auszubildenden im dualen System lernt im Betrieb
und in der Berufsschule. Die aullerbetriebliche Ausbildung findet
bei einem Bildungstrager, in der Berufsschule sowie unter Umstan-
den im Rahmen von Praxiseinsatzen in Betrieben statt. Bei der
vollzeitschulischen Ausbildung lernen die Auszubildenden aus-
schliellich in einer Berufsschule oder bei einem Bildungstrager.
FUr Praktika von aulRerbetrieblichen und vollzeitschulischen Aus-
zubildenden gelten dabei die gleichen Rechte, wie sie im Folgen-
den erldutert werden. Und: Egal in welchem Modell Auszubildende
beruflich ausgebildet werden - in die Berufsschule missen alle.

Solltest du noch unsicher sein, welche Ausbildung zu dir passt oder
trotz der Suche nach einem Ausbildungsplatz noch nichts gefun-
den haben, haben wir eine gute Nachricht fur dich. Ab 2024 tritt
eine Ausbildungsgarantie in Kraft - eine Forderung, fir die die
DGB-Jugend lange gekampft hat.

Im April 2024 wurde ein Berufsorientierungspraktikum und ein

Mobilitatszuschuss eingefihrt, ab August 2024 kommt dann eine
Ausbildungsgarantie.
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Voraussetzung fir den Zugang zu dieser auflerbetrieblichen Berufs-
ausbildung ist, dass du dich nachweislich erfolglos beworben und
die Berufsberatung in Anspruch genommen hast, aber von der
Agentur fir Arbeit nicht vermittelt werden konntest. Zusatzlich muss
die Region, in der du lebst, unterversorgt sein, d.h. es gibt nicht
genug Ausbildungsplatze. Eine Altersgrenze fur die Ausbildungs-
garantie gibt es nicht. Leider erfillen aktuell nur wenige Regionen
die strengen Voraussetzungen fir den Zugang zu einer aullerbe-
trieblichen Berufsausbildung. Lass dich am besten in deiner lokalen
Agentur fUr Arbeit beraten und sprich deine Gewerkschaftsjugend
an, ob der gesetzliche Anspruch auf Ausbildung bei dir vor Ort gilt.

Die aulerbetriebliche Ausbildung dauert - je nach gewahltem Aus-
bildungsberuf - zwischen 24 und 42 Monaten und du bekommst
eine Ausbildungsvergitung und bist sozialversichert. Die Praxis
erlebst du in einer Werkstatt des Bildungstragers oder einem Ausbil-
dungsbetrieb, der theoretische Teil findet in der Berufsschule statt.

Wiahrend der gesamten Dauer der aullerbetrieblichen Ausbildung
soll versucht werden, einen Betrieb zu finden, der dich in eine

betriebliche Ausbildung Ubernimmt.

Die Ausbildung endet mit einem vollqualifizierten und formell
gleichwertigen Berufsabschluss.
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Als Arbeitgeber*in gilt, wer andere Menschen gegen Lohn be-
schaftigt.

Arbeitnehmer*innen arbeiten, um sich ihren Lebensunterhalt zu
sichern. Juristisch gesagt: Sie leisten eine abhangige, fremdbe-
stimmte Arbeit in einem Betrieb, der ihnen selbst nicht gehort.
Auszubildende lernen einen Beruf und stehen in einem Ausbil-
dungsverhaltnis, zahlen aber rechtlich in der Regel grundsatzlich
zu den Arbeitnehmer*innen (,,zv ihrer Berufsausbildung Beschaf-
tigte" nennt sie das Gesetz in § 6 | AGG).

Die*der Ausbildende ist diejenige*derjenige, die*der mit dir den
Ausbildungsvertrag unterzeichnet. Sie*er stellt dich zur Berufs-
ausbildung ein. Fir die Ubrigen Beschaftigten des Betriebs
ist er*sie der*die Arbeitgeber*in. Die konkrete Ausbildung kann
er*sie dann anderen Beschaftigten, den Ausbilder*innen, Uber-
tragen. Der Begriff des Ausbildenden ist also klar von dem des
Ausbilders zu unterscheiden.

Der*die Ausbilder*in ist die im Betrieb fir deine Ausbildung ver-
antwortliche Person. Er*sie hat die Aufgabe, dir alle Kenntnisse
und Fertigkeiten zu vermitteln, wobei er*sie hierzu auch auf
erfahrene, fachkundige andere Mitarbeiter*innen zurickgreifen
kann. Ausbilder*innen missen fir die Ausbildung personlich und
fachlich geeignet sein.

Arbeitgeber*innenverbande sind Zusammenschlisse von Arbeit-
geber*innen. Sie vertreten die Interessen der Arbeitgeber*in-
nenseite und schlieflen z. B. Tarifvertrage mit den Gewerkschaf-
ten ab. Daneben versuchen Arbeitgeber*innenverbinde, Gber
Offentlichkeitsarbeit, Kampagnen und Institute die 6ffentliche
Meinung in ihrem Sinne zu beeinflussen.
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Zu den Kammern gehoren beispielsweise die Industrie- und Han-
delskammer (IHK) und die Handwerkskammer (HWK). Sie sind
fir die Beratung und Uberwachung in der Berufsbildung zustin-
dig. Sie kontrollieren die Eignung von Ausbildungsbetrieben und
Ausbilder*innen, registrieren Ausbildungsvertrage und organi-
sieren Zwischen- und Abschlussprifungen.

Mitbestimmung ist der Fachbegriff sowohl fir die Rechte des
Betriebs- oder Personalrats als auch der Jugend- und Auszubilden-
denvertretung (JAV) bestimmte Entscheidungen im Betrieb mitzu-
gestalten, als auch fir andere gesetzlich vorgesehene Einfluss-
moglichkeiten der Arbeitnehmer*innen.

Gewerkschaften sind Zusammenschlisse von Arbeitnehmer*in-
nen. Von Menschen also, die arbeiten missen, um sich ihren
Lebensunterhalt zu verdienen. In Gewerkschaften vertreten sie
gemeinsam ihre Interessen, denn allein erreicht man nicht allzu
viel. Gewerkschaften sind unabhingig vom Staat und von poli-
tischen Parteien. Die Mitgliedschaft in einer Gewerkschaft
ist freiwillig und in vielerlei Hinsicht sinnvoll. Der Deutsche
Gewerkschaftsbund (DGB) ist der grofite Dachverband Deutsch-
lands - mit acht Mitgliedsgewerkschaften. Diese sind nach
Branchen aufgeteilt: Man tritt in die Gewerkschaft ein, die fir
den Bereich zustandig ist, in dem man tatig ist.

Einleitung 09



Gesetzespyramide

Als Auszubildende*r hast du Rechte. Viele von ihnen wurden
gewerkschaftlich erstritten und erkampft. Sie schitzen und sie
starken dich, denn du kannst dich auf sie berufen, sie einfordern
und im Notfall auch einklagen. Dafir solltest du sie allerdings auch
kennen. So sind beispielsweise Inhalte deines Ausbildungsvertrags
nicht rechtsgultig, wenn sie gegen geltendes Recht verstollen. Es
kommt dann das sogenannte Rangprinzip zur Anwendung. Dieses
besagt, dass in der Regel héherrangiges Recht (z.B. ein Gesetz)
rangniedrigeres Recht (z. B. ein Ausbildungsvertrag) schlagt.

Das Prinzip kann jedoch auch durchbrochen werden, wenn das
rangniedere Recht eine fir den*die Arbeitnehmer*in ginstigere
Regelung enthélt (Gunstigkeitsprinzip). Das Rangprinzip gilt auch
fur Tarifvertrage: Wenn fir deinen Betrieb tarifliche Regelungen
gelten, die besser sind als die Vereinbarungen in deinem Ausbil-
dungsvertrag, hast du als Mitglied Anspruch auf die tariflichen
Regelungen. DarUber hinaus ist im Arbeitsrecht auch das soge-
nannte Richter*innen-Recht von hoher Bedeutung, also die Urteile
der Arbeitsgerichte. Das liegt daran, dass manche Bereiche des
Arbeitsrechts gar nicht gesetzlich geregelt sind, z. B. das Streik-
recht. Wenn es um Detailfragen geht, ist jedoch immer eine Bera-
tung durch Expert*innen - beispielsweise deine betriebliche Inte-
ressenvertretung oder deine Gewerkschaft - sinnvoll.
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Das Berufsbildungsgesetz (BBiG) ist die gesetzliche Grundlage
fUr die betriebliche Ausbildung. Vom Ausbildungsvertrag bis zur
Abschlussprifung - im BBiG sind viele Rechte und Pflichten der
Ausbildenden und der Auszubildenden geregelt.

Das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) enthilt allgemeine Pflichten
fir Arbeitgeber*innen und Beschaftigte fir den Arbeitsschutz.

Das Jugendarbeitsschutzgesetz (JArbschG) schreibt einen be-
sonderen Arbeitsschutz fir jugendliche Auszubildende unter
18 Jahren fest.

Das Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG) ist die rechtliche Grund-
lage fir die betriebliche Mitbestimmung des Betriebsrates und
der Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV). Es regelt die
Wahl des Betriebsrates und der JAV sowie deren Aufgaben und
Rechte. Das Pendant im offentlichen Dienst sind die einzelnen
Personalvertretungsgesetze der Bundeslander und des Bundes.

Das Personalvertretungsgesetz (PersVG) ist die gesetzliche
Grundlage des Personalrats im 6ffentlichen Dienst.
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£ . =
g Tarifvertrag e
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b Betriebsvereinbarung %
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Ausbildungsvertrag, o
Direktion des*der Arbeitgeber*in
v
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Der Start in die
Ausbildung

Gilt in meinem Betrieb ein Tarifvertrag? Ist meine Aus-
bildungsvergitung angemessen? An wen kann ich mich bei
Problemen wenden? Hier findest du die wichtigsten
Informationen fiir einen sicheren Start. Bei allen weiteren
Fragen sind deine Jugend- und Auszubildenden-
vertretung, dein Betriebs- bzw. Personalrat und deine
Gewerkschaft dein*e Ansprechpartner*innen.
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Ein Praktikum kann eine gute Gelegenheit zur Berufsorientierung
sein. Doch Vorsicht: Praktika werden haufig missbrauchlich ein-
gesetzt. Oft missen Praktikant*innen vollwertige Arbeit leisten
und werden dafir dann auch noch schlecht oder gar nicht ver-
gUtet. Wichtig hier: Praktika sind Lernverhaltnisse. Fur alle Praktika
muss ein schriftlicher Praktikumsvertrag abgeschlossen werden, der
Details zu Vergitung, Arbeitszeit und Dauer des Praktikums regelt
und die Lernziele des Praktikums festlegt. Zudem muissen Prak-
tika mit dem gesetzlichen Mindestlohn von 12,41 Euro (2024) und
12,82 Euro (2025) pro Stunde vergitet werden. Allerdings gibt
es Ausnahmen, zu denen leider auch das Praktikum zur Berufs-
orientierung gehort, wenn es kirzer als drei Monate ist. Grund-
satzlich vom Anspruch auf Mindestlohn ausgenommen ist ein Prak-
tikum, wenn es:

o verpflichtend z.B. im Rahmen einer Schul- oder Studien-
ordnung geleistet wird oder

e weniger als drei Monate zur Orientierung auf eine Ausbil-
dung oder auf ein Studium geleistet wird oder

e weniger als drei Monate wahrend eines Studiums
geleistet wird oder

e wenn du minderjidhrig und ohne abgeschlossene Berufs-
ausbildung bist.

Du willst wissen, was fUr dein Praktikum gilt? Deine Gewerkschaft
informiert dich gern.
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Grundlage eines jeden Ausbildungsverhaltnisses ist der Ausbil-
dungsvertrag. Diesen muss dir dein*e Arbeitgeber*in, auch Aus-
bildende*r genannt, vor Beginn der Ausbildung schriftlich vor-
legen. Die Arbeitgeber*innenseite ist fir dich immer der*die
Vertragspartner*in, mit dem*der du deinen Ausbildungsvertrag
unterzeichnest - also der Betrieb bei einer dualen Ausbildung, der
Bildungstrager bei einer aullerbetrieblichen Ausbildung.

Der Ausbildungsvertrag muss von dir und von der Arbeitgeber*in-
nenseite bzw. dem*der Ausbildenden unterzeichnet werden. Und -
wenn du noch nicht volljahrig bist — zusatzlich noch von deiner
gesetzlichen Vertretung. Eines der unterzeichneten Exemplare
des Vertrages erhaltst du. Dein Ausbildungsvertrag muss von dei-
nem*r Arbeitgeber*in bzw. Ausbilder*in immer auch der zustandi-
gen Kammer vorgelegt werden, die ihn prift und registriert. Die
Eintragung des Berufsausbildungsvertrages ist kein ausschliefllich
formaler Akt, sondern dient auch der Uberpriifung, ob die notwen-
digen Ausbildungsinhalte durch den*die Ausbildende*n vermittelt
werden und der Vertrag den gesetzlichen Vorgaben entspricht.
Dein Ausbildungsvertrag muss mindestens folgende Punkte ent-
halten (§11 BBiG):

+ Name und Anschrift der Ausbildenden sowie der Auszu-
bildenden, bei Minderjahrigen zusitzlich Name und Anschrift
ihrer gesetzlichen Vertreter oder Vertreterinnen

o Art, sachliche und zeitliche Gliederung sowie Ziel der
Berufsausbildung (in Form eines beiliegenden Ausbildungs-
plans oder Ausbildungsrahmenplans)

« Beginn und Dauer der Berufsausbildung

15



o die Ausbildungsstitte und AusbildungsmalRnahmen
aullerhalb der Ausbildungsstatte

* Angabe, ob der Ausbildungsnachweis in schriftlicher oder
elektronischer Form gefiihrt werden soll

o Daver der regelmiRigen taglichen Ausbildungszeit

« Davuer der Probezeit

e Zahlung und Hohe der Vergitung

« Vergiitung oder Ausgleich von Uberstunden

o Dauer des Urlaubs

« Voraussetzungen, unter denen der Berufsausbildungsvertrag
gekindigt werden kann

¢ Hinweise auf die Tarifvertrage, Betriebs- oder Dienst-
vereinbarungen, die auf das Berufsausbildungsverhiltnis
anzuwenden sind.

Zu all diesen Punkten darf aber nicht irgendetwas im Ausbildungs-
vertrag stehen - es gibt rechtliche Mindeststandards. Neben den
Bestandteilen, die unbedingt im Ausbildungsvertrag enthalten sein
mussen, gibt es auch ein paar Regelungen, die keinesfalls enthal-
ten sein dirfen.

Dein Ausbildungsvertrag darf keine Passage enthalten, die dich
nach Ende deiner Ausbildung in deiner beruflichen Tatigkeit
beschrankt. Gemeint sind damit vor allem Bleibeverpflichtungen,
die dich zwingen, nach der Ausbildung noch eine gewisse Zeit
fir deinen Ausbildungsbetrieb zu arbeiten. Dies gilt aber nicht,
wenn du dich innerhalb der letzten sechs Monate deiner Ausbil-
dung dazu verpflichtest, nach deiner Ausbildung ein Arbeitsver-
haltnis in deinem Ausbildungsbetrieb einzugehen.
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Aullerdem darfst du nicht dazu verpflichtet werden, etwas fur
deine Ausbildung zu bezahlen und es darf keine Vertragsstrafen
geben. Es dirfen auch keine Vereinbarungen getroffen werden, die
Schadensersatzanspriche ausschlieRen oder beschranken. Und
es darf auch nicht festgelegt werden, dass du einen Schadenser-
satz leisten musst, wenn du deine Ausbildung vorzeitig abbrichst.

a

Dein Ausbildungsverhaltnis kann aufgrund von Vorbildung ver-
kirzt werden (§§ 7 und 8 BBiG). Die Bundeslander konnen dabei
unterschiedliche Regelungen erlassen. In der Regel kannst du
aber aus den folgenden Griinden verkirzen:

e Falls du in demselben Beruf bereits Ausbildungszeit ab-
solviert hast, wird dir diese Zeit voll anerkannt. Auch Ausbil-
dungszeiten in einem dhnlichen Beruf konnen teilweise
anerkannt werden.

e Wenn du vor der Ausbildung eine Berufsfachschule besucht
hast, kann dir das ganz oder teilweise auf deine Ausbil-
dungszeit angerechnet werden.

e Auch aufgrund von allgemeinbildenden Schulabschlissen
kannst du die Ausbildung verkirzen.

Folgende Verkiirzungen sind moglich:

o Bei Realschiler*innen kann die Ausbildung um ein halbes
Jahr verkirzt werden.

e Bei Abiturient*innen kann die Ausbildung um maximal ein
Jahr verkirzt werden.

e Bei Fachhochschulreife in der entsprechenden Fachrichtung
ist eine Verkirzung von bis zu einem Jahr maglich.
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Die Verkirzung aufgrund von Vorbildung soll méglichst gleich
beim Vertragsabschluss erfolgen. Sie muss aber so rechtzeitig
beantragt werden, dass mindestens noch ein Jahr an Ausbildungs-
zeit verbleibt. Bei der Anrechnung (§ 7 BBiG) wird die Ausbildung
in der Regel am Anfang gekurzt. Aufgrund einer vorherigen Ausbil-
dung kannst du also z. B. gleich im zweiten Ausbildungsjahr mit der
neuen Ausbildung anfangen. Bei der Verkiirzung (§ 8 BBiG) wird die
Ausbildungszeit zum Ende verringert. Du bist also schneller fertig.

Gemal § 7a BBiG kann eine Berufsausbildung in Teilzeit durchge-
fUhrt werden. Das kann insbesondere fir junge Eltern von Vorteil
sein. Ebenso fir junge Menschen, die eine*n Angehérige*n pfle-
gen oder aus anderen Griinden keine Zeit fir eine klassische Voll-
zeitausbildung haben. Einer besonderen Begriindung bedarf es
dafir nicht. Hierzu wird im Ausbildungsvertrag fir die gesamte
Ausbildungszeit oder fir Teile davon die Verkirzung der tagli-
chen oder wéchentlichen Ausbildungszeit vereinbart. Die Kir-
zung darf nicht mehr als 50 Prozent betragen. Die Gesamtdauer
der Ausbildung verlingert sich bei der Teilzeitausbildung ent-
sprechend, soll aber héchstens das Anderthalbfache der regu-
laren Ausbildungsdaver betragen. Gleichzeitig reduziert sich die
Vergitung entsprechend.

Ab Oktober 2022 gilt, dass auch bei einer Teilzeitausbildung die
Vergitung angemessen sein muss und sich jahrlich innerhalb der
reguldren Ausbildungsdauer erhoht.
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Ausbildungsvergutung

Nicht ganz unwichtig fUr die Wahl eines Ausbildungsplatzes dirfte
die Frage sein, wie viel man dabei verdient. Nach §17 Abs.1BBiG
besteht bei jeder Berufsausbildung ein Anspruch auf eine ange-
messene Vergitung. Der Rechtsprechung nach ist die Vergitung
angemessen, wenn sie hilft, die Lebenshaltungskosten zu bestrei-
ten und wenn sie zugleich eine Mindestentlohnung fir die Leistun-
gen der Auszubildenden darstellt.

Die VergiUtungen sind von Branche zu Branche sehr unterschied-
lich. In vielen Branchen gelten Tarifvertrage, die auch die Hohe
der Ausbildungsvergitungen regeln. Sie sind Mallstab und Garant
fur eine ordentliche Ausbildungsvergitung - und bieten daneben
noch viele weitere Vorteile fir Auszubildende und Beschéftigte.

®

Die Tarifautonomie ist das Recht der Tarifvertragsparteien, eigen-
standig und ohne Einwirkung und Vorgabe von aullen, beispiels-
weise der Politik, einen Tarifvertrag miteinander abzuschlielRen
und darin die Arbeitsbedingungen festzulegen.

Tarifvertrage verbessern die Arbeitsbedingungen fir Arbeitneh-
mer*innen. Sie werden von den Gewerkschaften und den Arbeit-
geber*innen oder ihren Verbinden verhandelt - den Tarifver-
tragsparteien. Tarifvertrage regeln zum Beispiel Entgelt und
Ausbildungsvergitung, Zulagen und Zuschlage, Arbeitszeit,
Urlaub, Sonderzahlungen, Weiterbildung sowie Ubernahme.
Sie werden in regelmifRigen Abstianden neu verhandelt. Steht
eine Tarifrunde an, werden zunichst die Mitglieder der jeweili-
gen Gewerkschaft zu ihren Winschen befragt. AnschlieRend

Der Start in die Ausbildung 19



erarbeiten Tarifkommissionen die konkreten Forderungen. Die
Verhandlungen gestalten sich mal einfacher und mal schwieri-
ger. Um den Forderungen der Beschaftigten Nachdruck zu ver-
leihen, werden die Gesprache deshalb oft mit Aktionen und -
wenn notig - auch mit sogenannten Warnstreiks begleitet. Meis-
tens steht am Ende ein Kompromiss. Konnen sich die Verhand-
lungsparteien jedoch Gberhaupt nicht einigen, kann es zum
Streik kommen. Falls der eigene Betrieb den Tarifvertrag mit
abgeschlossen hat oder der Betrieb Mitglied im abschlieRenden
Arbeitgeber*innenverband ist, haben Gewerkschaftsmitglieder
einen einklagbaren Rechtsanspruch auf tarifliche Leistungen.

Mindestausbildungs-
vergutung

Leider gelten nicht fUr alle Auszubildenden tarifliche Ausbildungs-
vergUtungen. Daher haben wir uns als Gewerkschaftsjugend seit
Jahren fUr eine Untergrenze in Sachen Ausbildungsvergitung stark
gemacht. Und wir hatten Erfolg. Nun gilt die Mindestausbildungs-
vergitung fur alle nach dem 1. Januar 2020 abgeschlossenen Aus-
bildungsvertrage. Wenn deine Ausbildung 2024 beginnt, betragt
die Mindestausbildungsvergitung im ersten Ausbildungsjahr
649 Euro, im zweiten Ausbildungsjahr 766 Euro, im dritten Ausbil-
dungsjahr 876 Euro und im vierten Ausbildungsjahr 909 Euro. Auch
2025 soll die Erhéhung jahrlich auf Basis der durchschnittlichen
Erhéhungen aller Ausbildungsvergitungen erfolgen. Das Bundes-
ministerium fur Bildung und Forschung gibt jeweils spatestens bis
zum 1. November eines jeden Kalenderjahres die Hohe der Min-
destvergUtung fUr das Folgejahr bekannt.

Die Mindestausbildungsvergitung gilt auch fir aullerbetriebliche
Ausbildungen. Auch Menschen mit Behinderung, die eine Ausbil-
dung in einem sogenannten Berufsbildungswerk machen, profitie-
ren von der neuen Regelung. Bei der Bedarfsberechnung, nach der
sich das Ausbildungsgeld richtet, wird die Mindestausbildungsver-
gitung zugrunde gelegt.
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Nahezu alle Tarifvertrage, in denen Ausbildungsvergitungen ge-
regelt sind, liegen schon heute deutlich oberhalb der Mindestaus-
bildungsvergitung. Die Mindestvergitung hilft vor allem dort, wo
es bisher keine Tarifvertrage gab. Doch auch diejenigen, fir die
aktuell kein Tarifvertrag gilt, profitieren mittelbar von tariflichen
Regelungen. Wir konnten durchsetzen, dass im BBIG die soge-
nannte 80-Prozent-Regelung festgeschrieben wird. Demnach gel-
ten Ausbildungsvergitungen nur dann als angemessen, wenn sie
die Hohe der durchschnittlichen brancheniblichen tariflichen Aus-
bildungsvergitung um nicht mehr als 20 Prozent unterschreitet.
FUr diese Falle steht dir eine Vergitung in Hohe von 80 Prozent
der branchenUblichen tariflichen Vergitung zu, wenn dies mehr
ist als die Mindestausbildungsvergitung.

®

Idealerweise kannst du deinem Ausbildungsbetrieb am ersten
Tag der Ausbildung eine Kontonummer angeben, unter der dir
deine Ausbildungsvergitung Uberwiesen werden kann. Die Eroff-
nung eines Bankkontos dauvert unter Umsténden etwas. Fir die
Eréffnung eines Kontos bendtigst du die Unterschrift eines Erzie-
hungsberechtigten, sofern du noch nicht volljahrig bist. Oft bie-
ten Banken fir Auszubildende kostenfreie Konten an.

Die steverliche Identifikationsnummer (IdNr) wird vom Bun-
deszentralamt fir Steuern an alle Personen vergeben, die in
Deutschland steuerpflichtig sind. Sie ist 11-stellig, bleibt ein
Leben lang giltig und andert sich auch nicht bei Umzug oder
Heirat. Solltest du keine Nummer bekommen haben oder sollte
sie verloren gegangen sein, kannst du sie beim Bundeszentral-
amt fUr Steuern ganz einfach online beantragen: bzst.de - die
Bearbeitungszeit dauvert ca. sechs Wochen.
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Dein Ausbildungsbetrieb benétigt einen Nachweis iber deine
Krankenversicherung. Diesen erhaltst du, sobald du dich bei
einer Krankenkasse angemeldet hast. Warst du bisher familien-
versichert, solltest du dich mit deiner Krankenkasse in Verbin-
dung setzen und das weitere Vorgehen besprechen. Du musst
die Krankenkasse nicht wechseln - nur dein Status dndert sich.
Deine Krankenkasse stellt dir dann den Nachweis Gber die Mit-
gliedschaft aus. Warst du bisher privat versichert, kannst bzw.
musst du jetzt in die gesetzliche Krankenversicherung wech-
seln. Zu welcher gesetzlichen Krankenversicherung du wechselst,
kannst du dir aussuchen.

Jede*r Arbeitnehmer*in erhilt ein Schreiben des Rentenversi-
cherungstrigers, in dem die Sozialversicherungsnummer mitge-
teilt wird. Diese Nummer musst du bei Einstellung bei deinem
Ausbildungsbetrieb angeben, damit du bei den Sozialversiche-
rungstriagern gemeldet werden kannst. Alles Weitere Gbernimmt
dein Betrieb.

Jeder Mensch sollte eine Haftpflichtversicherung haben. Denn
diese Ubernimmt die Kosten bei einem von dir nicht absicht-
lich verursachten Schaden am Eigentum anderer. Oftmals ist
man wahrend der Ausbildung noch bei seinen Eltern mitver-
sichert. Wenn nicht, solltest du selbst eine Haftpflichtversiche-
rung abschlieflen. Das ist auch deshalb wichtig, weil du als Aus-
zubildende*r fir selbst verursachte Schaden im Betrieb unter
Umsténden haftest.
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Brutto — netto

Deine Vergitung gibt es in zwei Versionen - brutto und netto.
Beide Summen kannst du deiner monatlichen Lohnsteuerbeschei-
nigung entnehmen. Der Brutto-Betrag ist grundsatzlich hoher,
denn er beinhaltet alle Steuern und Sozialabgaben. Diese wer-
den dir jedoch nicht Gberwiesen, sondern direkt abgefiihrt. Ubrig
bleibt das Netto - der Betrag, der dir ausgezahlt wird.

Sozialabgaben

In der Sozialversicherung - also in der Kranken-, Pflege-, Renten-,
Arbeitslosen- und Unfallversicherung - gilt das Solidarprinzip:
Man bezahlt nach seiner Leistungsfahigkeit und erhalt nach sei-
ner Bedurftigkeit. Auch als Auszubildende*r zahlst du in die Sozial-
versicherung ein und hast im Bedarfsfall einen Leistungsan-
spruch. Die Beitrage fur die Sozialversicherung werden nach
einem bestimmten Prozentsatz berechnet, sodass der Beitrag
mit der Hohe des Einkommens steigt. Rund 40 Prozent deiner
Brutto-Vergitung sind Sozialabgaben. Wobei du nur 20 Prozent
von der Verglitung abgezogen bekommst. Die andere Halfte ist
der sogenannte Arbeitgeber*innenanteil - den tragt also dein*e
Arbeitgeber*in oder das Unternehmen. Die konkrete Hohe deiner
Sozialabgaben kannst du deiner monatlichen Lohn- bzw. Gehalts-
abrechnung entnehmen.




Damit der Staat funktioniert, werden Steuern erhoben. Der Steuer-
satz steigt mit dem Einkommen. Der Eingangssteuersatz betragt
14 Prozent, der hochste Steuersatz 45 Prozent. Auf deiner Lohn-
bzw. Gehaltsabrechnung, die dir dein*e Arbeitgeber*in monatlich
aushandigen muss, kannst du sehen, wie hoch die Betrage sind,
die ans Finanzamt gehen. Steuern zahlen musst du erst, wenn dein
Einkommen den Grundfreibetrag Ubersteigt. Dieser betragt 2024
11.604 Euro im Jahr und 2025 voraussichtlich 11.784 Euro im Jahr.
Zudem erhaltst du jahrlich eine Lohnsteuerbescheinigung zur Vor-
lage beim Finanzamt im Rahmen des Lohnsteuerjahresausgleichs.

Wenn du unter 18 Jahre alt bist, musst du dich arztlich untersuchen
lassen. Damit wird dein Gesundheits- und Entwicklungsstand fest-
gestellt; insbesondere auch, ob deine Gesundheit durch die Aus-
Ubung bestimmter Arbeiten gefahrdet werden kdnnte. Gesetzlich
zwingend vorgeschrieben sind eine Erstuntersuchung zu Beginn
deiner Ausbildung und eine weitere Nachuntersuchung binnen
eines Jahres nach Aufnahme der Beschaftigung. Weitere Nachunter-
suchungen kénnen nach Ablauf jedes weiteren Jahres moglich
sein (§§ 32 ff. JArbSchG). Fir die arztliche Untersuchung muss dich
dein Ausbildungsbetrieb freistellen. Ein Lohnabzug fir die Zeit ist
unzuldssig (§ 43 JArbSchG).
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Dein Ausbildungsverhaltnis beginnt mit der Probezeit. Die Probe-
zeit gibt dir und deinem Ausbildungsbetrieb oder -trager die M6g-
lichkeit, euch kennenzulernen. Du kannst herausfinden, ob dir der
Beruf tatsachlich liegt und du dir vorstellen kannst, deine Ausbil-
dung in genau diesem Betrieb zu absolvieren. Die Probezeit muss
mindestens einen Monat und darf hdchstens vier Monate dauern.
Andere Vereinbarungen in deinem Ausbildungsvertrag sind nicht
zulassig (§20 BBIG).

Auch Blockunterricht in der Berufsschule oder Krankheit sind keine
Grinde fir eine langere Probezeit. Durch Krankheit kann sie sich
nur verlangern, wenn dies ausdricklich im Ausbildungsvertrag ver-
einbart ist, eine nicht nur geringfigige Unterbrechung vorliegt, die
Dauer der tatsachlichen Erprobung letztlich unverandert bleibt
und die Unterbrechung nicht vertragswidrig von dem*der Ausbil-
der*in herbeigefUhrt worden ist. In der vollzeitschulischen Aus-
bildung gilt oftmals das erste Halbjahr als Probezeit. Wahrend
der Probezeit kann das Ausbildungsverhaltnis jederzeit ohne
Angabe von Grinden von beiden Seiten fristlos gekindigt wer-
den. Die Kindigung muss schriftlich erfolgen. Hilfreich ist hierbei,
sich immer auch an den Betriebs- bzw. Personalrat oder deine
Gewerkschaft zu wenden.
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Von der billigen Anmache Uber anzigliche Witze bis hin zu kor-
perlichen Ubergriffen: Sexuelle Beldstigung am Arbeitsplatz ist
leider keine Seltenheit. Junge Frauen in der Ausbildung sind
davon besonders betroffen. Oft schweigen sie aus Scham oder
aus Angst, ihren Ausbildungsplatz zu verlieren. Sexuelle Belds-
tigung ist kein Kavaliersdelikt, sondern rechtswidrig. Sie kann
sogar eine Straftat darstellen. Gegen Angst und Scham helfen vor
allem Aufmerksamkeit und Solidaritat. Wenn du sexuelle Belas-
tigung erlebt hast, suche dir Unterstitzung. Wenn du sexuelle
Belastigung mitbekommst, unterstitze die Betroffenen.

Diskriminierung ist die Benachteiligung oder Herabwirdigung von
Einzelpersonen oder Gruppen aufgrund tatsachlicher oder vermeint-
licher Merkmale - so zum Beispiel Herkunft, Hautfarbe, Geschlecht
oder sexuelle Orientierung. Knapp ein Viertel der Auszubildenden mit
migrantischem Hintergrund wurde in der Ausbildung schon einmal
benachteiligt und ausgegrenzt. Das ist eine erschreckend hohe Zahl.
Die realen Zahlen liegen vermutlich noch hoher. Allerdings ist Dis-
kriminierung verboten. Deshalb ist es wichtig, nicht zu schweigen.

Mobbing ist systematische Schikane und Psychoterror am Arbeits-
oder Ausbildungsplatz - und gibt es leider ziemlich oft. Schatzungen
sagen, dass in Deutschland rund 1,5 Millionen Menschen an ihrer Ar-
beitsstelle schikaniert werden. Das ist ein Problem. Denn Mobbing
schmerzt und macht krank. Viele Betroffene bekommen Magen- und
Darmbeschwerden, Herzschmerzen, Bluthochdruck oder chro-
nische Krankheiten. Eine besondere Form des Mobbings ist das
sogenannte Bossing. Hierbei geht die Schikane vom Vorgesetzten
aus, was es oft besonders schwer macht, dagegen vorzugehen.
Wenn du Mobbing erlebst, hol dir Unterstiitzung. Deine Jugend-
und Auszubildendenvertretung, dein Betriebs- bzw. Personalrat
sowie deine Gewerkschaft sind immer fir dich ansprechbar.
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Ob sexuelle Belastigung, Diskriminierung oder Mobbing -
nichts davon ist okay und nichts davon ist erlaubt. Aber allein
dagegen vorzugehen, ist meistens nicht leicht. Deshalb: Hol dir
Unterstitzung, wenn du selbst betroffen bist - und unterstitze
Betroffene, wenn du solche AuBerungen oder Handlungen mit-
bekommst. Deine Jugend- und Auszubildendenvertretung, dein
Betriebs- bzw. Personalrat und deine Gewerkschaft beraten dich

und stehen dir zur Seite.

S’OP/‘
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Der Ausbildungs-
alltag in Betrieb
und Berufsschule

Die nichsten Seiten geben dir einen Uberblick iiber

alle wichtigen Regelungen, die in deinem Ausbildungsalltag
eine Rolle spielen (kdnnen). Wie immer gilt: Bei Fragen
und Problemen sind deine Jugend- und Auszubildenden-
vertretung, dein Betriebs- bzw. Personalrat und deine
Gewerkschaft fir dich da.
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Auszubildende sind keine regularen Arbeitnehmer*innen und dir-
fen auch nicht als solche behandelt werden. Auszubildende sind
,zu ihrer Berufsausbildung Beschaftigte" (BetrVG). Das heildt: Als
Auszubildende*r hast du einen besonderen rechtlichen Status. Du
bist im Unternehmen, um eine Ausbildung zu machen und einen
Beruf zu erlernen. Deshalb hast du einen Ausbildungsvertrag unter-
schrieben und keinen Arbeitsvertrag. Das unterscheidet dich von
regularen Arbeitnehmer*innen. Auszubildende sollen keine Arbeits-,
sondern eine Qualifizierungsleistung erbringen. Du bist im Betrieb,
um zu lernen und dich zu qualifizieren. Der Betrieb ist wiederum
gesetzlich verpflichtet, dir alle Ausbildungsinhalte zu vermitteln,
sodass du am Ende deiner Ausbildung in der Lage bist, deinen
angestrebten Beruf eigenstandig auszuUben.
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Folgende Punkte spielen eine wichtige Rolle, damit deine Aus-
bildung im Betrieb zu einer qualifizierten, hochwertigen Lernzeit
fur dich wird:

e Es braucht ausreichend Personal, um sich um jede*n Auszu-
bildende*n kimmern zu konnen. Die Ausbilder*innen missen
regelmalig qualifiziert werden. Zusatzlich muss es in den
einzelnen Abteilungen qualifizierte Ausbildungsbeauftragte
geben, die fir dich da sind.

o Eine regelmiRige Uberpriifung der Ausbildungsinhalte
deckt Leerstellen und Versaumnisse auf. Voraussetzung ist,
dass jede*r Auszubildende zu Beginn der Ausbildung eine
sachliche und zeitliche Gliederung fir die betriebliche Aus-
bildung erhilt. Das ist Pflicht. Anhand dieses Plans ist
es moglich, den Ausbildungsablauf nachzuvollziehen und zu
kontrollieren, welche Ausbildungsinhalte vermittelt wur-
den und welche nicht.

« Dein*e Arbeitgeber*in muss die notwendigen Ausbildungs-
mittel (z. B. Computer) in ausreichender Zahl zur Verfigung
stellen. Und die Lehr- und Lernmittel in der Berufsschule
missen den Anforderungen einer modernen Ausbildung im
Zeitalter der Digitalisierung entsprechen.

e Dein Betrieb sollte dich im Vorfeld der Zwischen- und
Abschlusspriifungen bei der Prifungsvorbereitung unter-
stiitzen.

o Auch die Mitbestimmung in der Berufsausbildung gehort
zu einer qualitativ guten Ausbildung.
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Die Berufsschule hat die Aufgabe, das im Betrieb oder beim Bil-
dungstrager erlangte Wissen zu vertiefen und auszubauen. Oftmals
klaffen hier leider Anspruch und Wirklichkeit auseinander. Damit
die Berufsschule das notwendige Wissen so vermitteln kann, dass
es zur praktischen Ausbildung passt, musste z. B. mehr in die Qua-
lifizierung der Berufsschullehrer*innen investiert werden. Manch-
mal lasst auch die Ausstattung mit Lehrmitteln zu winschen Gbrig.
Die Qualitat deiner Berufsschule kannst du anhand dieser Fragen
schnell selbst Uberprifen:

¢ Sind die Schulbicher inhaltlich auf dem neuesten Stand?

¢ Sind die Inhalte des Unterrichtes und der praktischen Aus-
bildung gut aufeinander abgestimmt?

e Gibt es fir den Unterricht ausreichend viele Lehrmittel?

e Werden alle Inhalte des Rahmenlehrplanes abgedeckt?

o Fallen viele Unterrichtsstunden aus?

Wenn die Qualitat der Berufsschule Mangel aufweist, hast du die
Moglichkeit, dich mit anderen Auszubildenden, deiner Jugend-
und Auszubildendenvertretung, deinem Betriebs- bzw. Personal-
rat oder deiner Schiler*innenvertretung zusammenzusetzen, um
gemeinsam Ansatze fur Verbesserungen zu finden. Naturlich soll-
test du Mangel in der Berufsschule auch deinem*r Ausbilder*in im
Betrieb mitteilen.
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Ziel deiner Ausbildung ist es, einen Beruf zu erlernen. Um dieses
Ziel zu erreichen, gibt es einen festgelegten allgemeinen Rahmen
fir die Ausbildung - damit nicht jede*r Auszubildende fir den
gleichen Beruf etwas anderes lernt. Dieser Rahmen heifdt Ausbil-
dungsordnung.

Solch eine Ausbildungsordnung gibt es fir jeden Beruf. An der
Entwicklung der Ausbildungsordnungen sind Bundesministerien
sowie Arbeitgeber*innenseite und wir als Gewerkschaften betei-
ligt. GemaR der Ausbildungsordnungen wird dir zunachst eine
breit angelegte berufliche Grundbildung vermittelt. AnschlieRend
soll dir eine vertiefende Fachbildung die spatere Ausibung des
konkreten Berufes ermdglichen. Ziel der Berufsausbildung ist die
Vermittlung der beruflichen Handlungsfahigkeit. Damit sind Fer-
tigkeiten und Kenntnisse gemeint, die fir die qualifizierte Aus-
Ubung deines Berufes erforderlich sind. Deshalb musst du darauf
achten, dass du wahrend deiner Ausbildung alle Inhalte vermit-
telt bekommst, die zum erfolgreichen Bestehen deiner Prifun-
gen notwendig sind. Die Inhalte deines Ausbildungsberufs und
die Prifungsanforderungen sind im Ausbildungsrahmenplan genau
festgehalten. Diesen Ausbildungsrahmenplan gibt es fir jeden ein-
zelnen Ausbildungsberuf. In ihm ist aufgelistet, welche Tatigkeiten
in einem bestimmten zeitlichen Rahmen in der Ausbildung zu ver-
mitteln sind. Auf die Vermittlung dieser Inhalte hast du Anspruch.

Wenn du tatsachlich nicht ausgebildet wirst, sondern vom Ausbil-
dungsbetrieb wie ein*e ungelernte*r Arbeitnehmer*in eingesetzt
wirst, hast du Anspruch auf die Ubliche Vergitung eines ungelern-
ten Arbeitnehmers, die hoher sein kann als deine Ausbildungs-
vergitung.
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Den Ausbildungsrahmenplan fir deinen Beruf findest du beim Bun-
desinstitut fir Berufsbildung unter bibb.de/berufe. Auch die DGB-
Gewerkschaften bieten Broschiiren zu Ausbildungsrahmenplanen
und entsprechenden Erlduterungen an. Wende dich bei Interesse
bitte an deine Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV), dei-
nen Betriebs- bzw. Personalrat oder an deine Gewerkschaft.

Um den Ausbildungsrahmenplan zu verfeinern, soll jeder Aus-
bildungsbetrieb einen betrieblichen Ausbildungsplan erstellen.
Dieser ist gemafl §11 Abs.1 Nr.1 BBiG Teil deines Ausbildungsver-
trags. Im betrieblichen Ausbildungsplan ist zeitlich und sachlich
gegliedert, wann du wo, wie lange und welche Tatigkeiten ver-
mittelt bekommst. Dass du alle vorgesehenen Tatigkeiten auch in
dem entsprechenden Umfang lernst, ist Aufgabe deines Betriebs
oder Bildungstragers - er hat sich darum zu kimmern, dass der
betriebliche Ausbildungsplan eingehalten wird. Sollte dein Ausbil-
dungsbetrieb selbst nicht in der Lage sein, alle geforderten Inhalte
abzudecken, muss er mit anderen Betrieben kooperieren oder den
Besuch entsprechender qualifizierter Seminare erméglichen.

Der betriebliche Ausbildungsplan muss dir am Anfang deiner Aus-
bildung zusammen mit dem Ausbildungsvertrag ausgehandigt
werden - mindestens als Anlage zum Vertrag. Wenn das nicht
der Fall ist, empfehlen wir, dir ein Exemplar zu organisieren. Nur
so kannst du kontrollieren, ob du auch wirklich lernst, was du
lernen musst. Denn die Kenntnis der Inhalte wird spater in der
Prifung vorausgesetzt.
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Um zu checken, ob der Ausbildungsplan eingehalten wird, gibt
es ein Instrument, das als Teil der Berufsausbildung vorgeschrie-
ben ist: das Berichtsheft. Es kann sowohl handschriftlich als auch
elektronisch gefUhrt werden. Was fur dich gilt, entnimmst du
deinem Ausbildungsvertrag.

In das Berichtsheft tragst du alle Tatigkeiten ein, die du wah-
rend deiner Ausbildung im Betrieb, beim Bildungstrager oder in
der Berufsschule ausgeUbt hast. Da das Fihren des Berichtshefts
Bestandteil deiner Ausbildung ist, darfst du es am Arbeitsplatz und
wahrend der Arbeitszeit ausfillen (§13 Nr. 7; 14 Abs. 2 BBiG). Die
Berichtshefte sind eine Zulassungsvoraussetzung fUr die Abschluss-
priufung. Deshalb missen sie immer vollstandig ausgefillt und von
den Ausbilder*innen und Lehrer*innen durchgesehen und unter-
schrieben werden. Wichtig: Nur was Teil der Ausbildung war, kann
geprift werden. Wenn also vorgeschriebene Inhalte im Rahmen dei-
ner Ausbildung nicht vermittelt wurden, kannst du dies im Zweifel
Uber dein Berichtsheft nachweisen. Dann missen diese Aufgaben
aus deiner Prifung ausgeschlossen werden.

Haufig kommt es vor, dass gerade Auszubildende mit Arbeiten
betraut werden, die nicht dem Ausbildungsinhalt des Berufes ent-
sprechen bzw. nicht in dem Ausmal} notwendig sind. Diese , Auf-
gaben" nennt man ausbildungsfremde Tatigkeiten.

Ein Beispiel: Eine Auszubildende zur Bankkauffrau wird zum Einkau-
fen in den Supermarkt geschickt. Anschliefend muss sie noch die
Fenster putzen, den Rasen mahen und das Auto vom Chef waschen.
Ganz klar: Diese Tatigkeiten sind nicht fir den Beruf einer Bank-
kauffrau erforderlich. Ausbildungsfremde Tatigkeiten sind verbo-
ten (§14 Abs. 3 BBIG) - du sollst nicht als billige Arbeitskraft aus-
genutzt werden.
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Es gibt aber auch schwer zu erkennende ausbildungsfremde Tatig-
keiten, z. B. Ablage- und Kopierarbeiten in der kaufmannischen
Ausbildung. Diese Aufgaben sind zweifelsohne auch Bestandteil
der Ausbildung. Wenn sie jedoch dominieren oder gar ausschliel}-
lich gemacht werden, dienen sie nicht mehr dem Ausbildungs-
zweck und kénnen als ausbildungsfremde Tatigkeiten eingestuft
werden.

Wenn du haufig ausbildungsfremde Tatigkeiten erledigen musst
bzw. dir standig dieselben Aufgaben Ubertragen werden, sodass
zu befirchten ist, dass die anderen Inhalte deiner Ausbildung zu
kurz kommen, solltest du dich dagegen wehren. Du kannst die
Lage am besten einschatzen, wenn du dein Berichtsheft mit dem
betrieblichen Ausbildungsplan oder dem Ausbildungsrahmenplan
abgleichst.

In das Berichtsheft kommen nur die Tatigkeiten, die du auch wirk-
lich gemacht hast. Wenn du bestimmte Inhalte der Ausbildung
nicht gelernt hast, kannst du das mit deinem Berichtsheft nach-
weisen. Wenn sich dein*e Ausbilder*in weigert, das wahrheits-
gemal ausgefillte Berichtsheft zu unterschreiben, und dich
zwingt, es vorher zu korrigieren, solltest du zuvor vom Original
eine Kopie machen, um trotzdem einen Nachweis Uber deine wirk-
lichen Ausbildungsinhalte zu haben. Oder aber ein zweites Berichts-
heft mit deinen tatsachlichen Tatigkeiten fihren und Kontakt zu
deiner Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV), deinem
Betriebs- oder Personalrat bzw. deiner Gewerkschaft aufnehmen.
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Ausbildungsmittel sind insbesondere Werkzeuge und -stoffe,
die zur Berufsausbildung und zum Ablegen von Zwischen- und
Abschlussprifungen im Betrieb notwendig sind. Musst du deine
Arbeitsmaterialien und Werkzeuge selbst bezahlen? Wenn ja, dann
ist das nicht zul3ssig. Dein Betrieb muss dir alle Ausbildungsmittel
kostenlos zur Verfigung stellen. §14 Abs. 1 Nr. 3 BBiG sagt dazu
Folgendes: ,Ausbildende haben Auszubildenden kostenlos die
Ausbildungsmittel, insbesondere Werkzeuge, Werkstoffe und Fach-
literatur zur Verfigung zu stellen, die zur Berufsausbildung und zum
Ablegen von Zwischen- und Abschlussprifungen, auch soweit sol-
che nach Beendigung des Berufsausbildungsverhaltnisses statt-
finden, erforderlich sind." Seit 2020 ist jetzt auch die Fachlitera-
tur erfasst, die du im Rahmen deiner betrieblichen Ausbildung
brauchst. Kurzum: Fir die Ausbildungsmittel, die du im Betrieb
brauchst, zahlt dein Betrieb.

Selbst wenn alle Ausbildungsmittel zur Verflgung stehen, ist ins-
besondere bei Maschinen wie Computern oder Zeichentischen
darauf zu achten, dass sie fir die Auszubildenden in der vorge-
schriebenen Zeit auch nutzbar sind. Sie missen fur die Ausbil-
dung bereitstehen und dirfen nicht hauptsachlich von anderen
Kolleg*innen genutzt werden.
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Belehrungen, Anordnungen und zahlreiche Schilder im Betrieb wei-
sen dich immer wieder darauf hin, dass Arbeitsschutzmallnahmen
wichtig fUr die UnfallverhUtung sind. Diese MalRnahmen erschei-
nen dir vielleicht Ubertrieben, aber sie dienen deinem Schutz und
sollten auf jeden Fall eingehalten werden, um Schiden vorzubeu-
gen. Auszubildende sind fast doppelt so haufig von Unfallen im
Betrieb betroffen wie andere Beschaftigte, weil ihnen oftmals noch
die ndtige Erfahrung fehlt.

Im Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) stehen grundlegende Schutz-
vorschriften, an die sich jeder Betrieb halten muss. Das Gesetz
verpflichtet deine*n Arbeitgeber*in bzw. Ausbildende*n, die
Gefahrdungen im Betrieb zu beurteilen und entsprechende Schutz-
malnahmen zu treffen. So missen dir und deinen Kolleg*innen z.B.
Arbeitsschutzkleidung wie Handschuhe, Schutzhelme und -brillen
kostenlos zur Verfigung gestellt werden.

Genaueres regeln die Arbeitsstattenverordnung und die sie ergan-
zenden Vorschriften. Sie geben an, wie Arbeitsplatze gestaltet sein
muUssen. So ist ein Schutz vor schadlichen Einflissen wie Gasen,
Dampfen, Staub und Larm zwingend. Die Arbeitsplatze missen
zudem ausreichend grol} sein. DarUber hinaus braucht es geson-
derte Pausen-, Umkleide- und Sanitarraume.

Besondere Schutzbestimmungen gelten auch fir den Umgang mit
gefahrlichen Stoffen, die z. B. giftig, dtzend, reizend oder krebs-
erregend sind. Diese Stoffe miUssen vom Hersteller besonders ge-
kennzeichnet sein, damit im Betrieb wirksame Schutzmallnahmen
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ergriffen werden kdnnen. Die Einhaltung dieser Regelungen wird
durch die Gewerbeaufsichtsamter Gberprift.

FUr jugendliche Auszubildende unter 18 Jahren gibt das Jugend-
arbeitsschutzgesetz (JArbSchG) weitere Regeln vor: So dirfen
Jugendliche keine gefahrlichen Arbeiten - beispielsweise verbun-
den mit schadlichem Larm, auRergewdhnlicher Hitze, Kélte oder
starker Nasse - ausiben.

a

Akkordarbeit ist leistungsabhingiges Arbeiten. Eine bestimmte
Anzahl von Produkten muss in einer festgelegten Zeit erreicht
werden. Da Akkordarbeit in der Regel mit besonderen gesund-
heitlichen Gefahren verbunden ist, ist sie fir bestimmte Gruppen

verboten: z.B. fir schwangere Frauen sowie Jugendliche unter
18 Jahren (§ 23 JArbSchG). Berufsausbildungen, die Akkordarbeit
vorsehen, bilden die Ausnahme.

Akkordlohn ist die Bezahlung nach Leistung (bei Akkordarbeit).
Der Betriebs- bzw. Personalrat hat in diesem Fall ein Mitbestim-
mungsrecht, wer unter welchen Bedingungen Akkordlohn erhilt.
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Arbeitszeit

Ein Thema, das im Ausbildungsalltag immer wieder aufkommt, ist
die Arbeitszeit. Hier gibt es gesetzliche Grenzen. Allerdings ver-
stollen Arbeitgeber*innen haufig gegen die rechtlichen Grund-
lagen - obwohl sie eindeutig sind.

Die Arbeitszeit fir Jugendliche (also fir Auszubildende unter 18 Jah-
ren) ist grundsatzlich auf acht Stunden taglich und auf 40 Stunden
wochentlich begrenzt. Ist allerdings die Arbeitszeit an einzelnen
Werktagen auf unter acht Stunden verkirzt, kann sie an den Gbri-
gen Werktagen derselben Woche auf bis zu 8,5 Stunden verlangert
werden. Wird in Verbindung mit einem Sonn- oder Feiertag an
einem Werktag nicht gearbeitet, darf die dafir ausfallende Arbeits-
zeit auf die Werktage von finf zusammenhangenden Wochen, ein-
schliellich der Woche, in der der Werktag frei ist, verteilt werden.
Aber auch dann darf nicht mehr als 8,5 Stunden taglich und im
Durchschnitt der finf Wochen nicht mehr als 40 Stunden wdchent-
lich gearbeitet werden.

Ubrigens: Werktage sind Montag bis einschliellich Samstag.

Zwischen 20 und 6 Uhr dirfen Jugendliche nach §14 JArbSchG
nicht beschaftigt werden - hierbei gibt es eine ganze Menge
Ausnahmen, zum Beispiel in der Gastronomie, im Hotelgewerbe,
in Betrieben mit dauerhafter Schichtarbeit (z.B. in Kranken-
hausern) sowie in Backereien und Konditoreien. Deine Jugend-
und Auszubildendenvertretung, dein Betriebs- bzw. Personalrat
oder deine Gewerkschaft sind gute Ansprechpartner*innen fir
konkrete Fragen.
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Jugendliche dirfen nur an finf Tagen in der Woche beschaftigt wer-
den. Die beiden wochentlichen Ruhetage sollen nach Méglichkeit
aufeinander folgen, so sieht es §15 JArbSchG vor. Jugendliche dir-
fen grundsétzlich an Samstagen und Sonntagen nicht beschéftigt
werden. Dafir gibt es aber auch wieder zahlreiche Ausnahmen (§16
und 17 JArbSchG). Wenn du also Samstag oder Sonntag arbeitest,
muss du an einem anderen Tag in dieser Woche frei bekommen.

Auch hinsichtlich der Arbeitszeit fUr volljahrige Auszubildende gibt
es Einschrénkungen. Auf sie findet - wie fir alle volljahrigen Arbeit-
nehmer*innen - das Arbeitszeitgesetz (ArbZG) Anwendung. Danach
betragt die tagliche Hochstarbeitszeit acht Stunden. Sie kann aber
auf bis zu zehn Stunden verlangert werden, wenn gewahrleistet ist,
dass du innerhalb von 24 Wochen oder sechs Kalendermonaten
durchschnittlich nur acht Stunden werktaglich arbeitest. Das ArbZG
|dsst daher eine Beschaftigung von bis zu 60 Stunden wéchentlich
(bei einer Sechs-Tage-Woche) bzw. durchschnittlich 48 Stunden je
Woche zu. Dies ist allerdings nur der gesetzliche Rahmen fir die
Arbeitszeit. Tarifvertrage sehen meist nur eine wochentliche Arbeits-
zeit von 35 bis 39 Stunden vor. Es kdnnen auch verschiedene bzw.
abweichende Arbeitszeitmodelle in den Betrieben oder Dienststel-
len aufgrund von Betriebs- oder Dienstvereinbarungen bestehen.
Ubrigens: In den genannten Zeiten sind die Pausen nicht enthalten.

®

Die Fahrzeiten, die du taglich zum Ausbildungsbetrieb und nach
Hause brauchst, muss der*die Arbeitgeber*in nicht auf deine Aus-
bildungszeit anrechnen oder vergiiten. Es sei denn, Tarifvertrage
oder betriebliche Regelungen beinhalten andere Vereinbarungen.
Etwas anderes gilt fUr die Wege von der Berufsschule zum Ausbil-
dungsbetrieb. Diese Fahrzeiten missen dir angerechnet werden.




a

Vereinbarungen, die der Betriebs- bzw. Personalrat mit dem
Unternehmen bzw. der Dienststelle aushandelt, werden Betriebs-
bzw. Dienstvereinbarungen genannt. In ihnen kénnen zum Bei-
spiel Arbeitszeitmodelle, die Ubernahme nach der Ausbildung,
Weiterbildungsmaéglichkeiten, Umweltschutz, Chancengleich-
heit oder der Abbau von Diskriminierung geregelt werden. Ob
und welche Betriebs- bzw. Dienstvereinbarungen fir dich gel-
ten, erfdhrst du bei deiner Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung oder deinem Betriebs- bzw. Personalrat.

In deinem Ausbildungsvertrag ist deine wochentliche Arbeitszeit
festgelegt. Lass dich in deiner Ausbildung nicht auf Uberstunden
und Mehrarbeit ein, du hast ein Recht auf Freizeit. AuRerdem bist
du in der Ausbildung, um einen Beruf zu erlernen - und kein*e regu-
|are*r Arbeitnehmer*in.

§ Das BBIG sagt in §17 Absatz 7 dazu: ,Eine Uber die vereinbarte
regelmalige tagliche Ausbildungszeit hinausgehende Beschaf-
tigung ist besonders zu vergiten oder durch die Gewahrung ent-
sprechender Freizeit auszugleichen.” Eine Uberschreitung deiner
vertraglichen Ausbildungszeit ohne Freizeitausgleich oder Bezah-
lung ist also verboten.

L6

®

Was passiert, wenn dein Ausbildungsbetrieb dich pl6tzlich nach
Hause schickt, weil , keine Arbeit mehr da ist” oder dich gleich
mit weniger Stunden als deiner vereinbarten wéchentlichen
Arbeitszeit einplant, um z.B. Stunden fir spater ,,anzusparen*?
Es entstehen sogenannte Minusstunden.

Das ,,Nachhauseschicken”, weil angeblich nicht geniigend Arbeit
da ist, fUhrt nicht dazu, dass du diese Zeit nacharbeiten musst
oder dir das Gehalt gekirzt werden kann. Das Risiko, dich nicht
beschiftigen zu konnen, trigt die*der Ausbildende ganz allein
und kann es nicht durch Nacharbeiten oder Gehaltskirzungen
auf dich abwalzen (§19 Abs. 1 Ziff. 2 lit. a BBiG und § 615 BGB).
Dein Anspruch ist aber auf sechs Wochen begrenzt.

Ziel deiner Ausbildung ist es, einen Beruf zu erlernen. Deshalb
muss die Arbeitszeit dazu dienen, dir alles dafir Erforderliche bei-
zubringen. Zudem muss in deinem Ausbildungsvertrag ausdrick-
lich die tagliche Arbeitszeit festgelegt sein (§11 BBiG). Die*der
Ausbildende verletzt ihre*seine Pflicht, wenn sie*er dich nicht
im vereinbarten zeitlichen Umfang ausbildet. DarGber hinaus
kann eine Reduzierung deiner Ausbildungsvergitung aufgrund
arbeitgeberseitig verursachter Minusstunden dazu fihren, dass
sie nicht mehr angemessen (also nicht mehr hoch genug) im
Sinne des §17 BBIG ist.

Beim Thema Minusstunden ist es sinnvoll, wenn du dir fachkun-
dige Unterstitzung organisierst. Denn es gibt einiges, was du
machen kannst und beachten musst. Wende dich bitte an deine
Jugend- und Auszubildendenvertretung, deinen Betriebs- bzw.
Personalrat oder deine Gewerkschaft.

Der Ausbildungsalltag in Betrieb und Berufsschule L7



Ruhepausen

Dir stehen per Gesetz Ruhepausen zu.

FUr jugendliche Auszubildende unter 18 Jahren gilt folgende
Pausenregelung (§11 JArbSchG):

« Bei einer taglichen Arbeitszeit von mehr als 4,5 bis maximal
6 Stunden hast du Anspruch auf eine Ruhepause von
mindestens 30 Minuten.

o Bei einer taglichen Arbeitszeit von mehr als 6 Stunden
hast du Anspruch auf eine Ruhepause von mindestens
60 Minuten.

FUr Auszubildende Uber 18 Jahre gilt (§4 ArbZG):

o Bei einer taglichen Arbeitszeit von mehr als 6 Stunden
hast du Anspruch auf eine Ruhepause von mindestens
30 Minuten.

« Bei einer taglichen Arbeitszeit von mehr als 9 Stunden hast
du Anspruch auf eine Ruhepause von 45 Minuten.

Grundsatzlich gilt, dass die Pause zwar aufgeteilt werden kann,
jedoch nicht in kirzere Zeitabschnitte als jeweils mindestens
15 Minuten. Haufig sind in Tarifvertrdgen oder Betriebs- und Dienst-
vereinbarungen bessere Regelungen vereinbart - bitte wende
dich fir detaillierte Informationen an deine Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung, deinen Betriebs- bzw. Personalrat oder
deine Gewerkschaft.
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~Raucherpausen: Nach dem Gesetz gibt es keinen Anspruch auf
derartige Pausen.

.Pause am Arbeitsplatz": Der Aufenthalt am Arbeitsplatz bzw. in
den Arbeitsraumen ist jugendlichen Auszubildenden nur gestat-
tet, wenn die Arbeit in diesen Raumen eingestellt wird und auch
sonst die notwendige Erholung nicht beeintrachtigt wird (§11
Abs. 3 JArbSchG). Auch fir alle anderen gilt, dass Pausen grund-
satzlich nicht am Arbeitsplatz verbracht werden sollten.
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Grundsatzlich gilt: Fir den Besuch der Berufsschule und Schulver-
anstaltungen sowie fir Prifungen muss du als Auszubildende*r von
der betrieblichen Ausbildung freigestellt werden (§15 BBIiG). Fir
die Zeit der Freistellung ist die VergUtung fortzuzahlen (§19 BBiG).

Grundsatzlich gilt:

e Auszubildende dirfen vor einem vor 9 Uhr beginnenden
Berufsschulunterricht nicht beschiftigt werden (§15 Abs. 1
BBiG).

e Genau ein Berufsschultag in der Woche mit mehr als
5 Unterrichtsstunden (je 45 Minuten) muss mit der durch-
schnittlichen taglichen Ausbildungszeit angerechnet
werden (§15 Abs. 2 Nr. 2 BBiG).

e Auszubildende missen an einem Berufsschultag mit
mehr als 5 Unterrichtsstunden (je 45 Minuten) nicht mehr
arbeiten. Das gilt aber nur fiir einen Berufsschultag in der
Woche (§15 Abs.1 Nr. 2 BBiG).

e Auszubildende miissen in Berufsschulwochen mit einem
planmiaRigen Blockunterricht von mindestens 25 Stunden
an mindestens finf Tagen nicht in den Betrieb (§15 Abs.1
Nr. 3 BBiG). Die Berufsschulwoche ist mit der durchschnitt-
lichen wochentlichen Ausbildungszeit anzurechnen
(§15 Abs. 2 Nr. 3 BBiG).

50

o Auszubildende mussen fir die Teilnahme an Prifungen
und an dem Arbeitstag, der der schriftlichen Abschluss-
prifung unmittelbar vorangeht, freigestellt werden
(§15 Abs.1 Nr. 5 BBiG).

o Die Pausen in der Berufsschule und die Wegezeit von
der Berufsschule zum Betrieb sind bei der Arbeitszeit an-
zurechnen.

FUr Auszubildende unter 18 Jahren gilt zusatzlich:

Die Hochstarbeitszeitgrenzen fur Jugendliche dirfen nicht Uber-
schritten werden (max. 8,5 Stunden pro Tag und 40 Stunden pro
Woche im Durchschnitt von 5 Wochen).

FUr Auszubildende Gber 18 Jahren gilt zusatzlich:

Die gesetzliche Hochstarbeitszeit von 10 Stunden am Tag und von
wochentlich 48 Stunden (ohne Pausen) darf aber in keinem Fall
Uberschritten werden.

Wichtig: Auszubildende dirfen nur dann nach der Berufsschule
im Betrieb weiter ausgebildet werden, wenn das zumutbar ist. Um
zumutbar zu sein, muss die verbleibende betriebliche Restausbil-
dungszeit in einem sinnvollen Verhaltnis zu der dafir anzuwen-
denden Wegezeit stehen.

Vielfach gibt es Tarifvertrage oder Betriebs- und Dienstverein-
barungen, in denen geregelt ist, dass du generell nach der Berufs-
schule nicht in den Betrieb musst oder aber die Berufsschulzeiten
komplett auf die Ausbildungszeiten angerechnet werden. Deine
Jugend- und Auszubildendenvertretung, dein Betriebs- bzw. Per-
sonalrat oder deine Gewerkschaft kénnen dir hierzu konkrete
Informationen geben.
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Fehlzeiten

Hat man wahrend der Ausbildung zu viel gefehlt, weist man also
erhebliche Fehlzeiten auf, so kann dies dazu fihren, dass man nicht
zur Abschlussprifung zugelassen wird. Die oft angenommene
Zehn-Prozent-Grenze ist jedoch nicht ausschlaggebend dafir, ob
eine Zulassung erfolgt oder nicht. Vielmehr muss geschaut werden,
ob in den Fehlzeiten fUr die Berufsbildung wesentliche Inhalte ver-
mittelt worden waéren, oder nicht. Bei der Beurteilung der Frage,
ob die Fehlzeiten zu erheblich sind, ist also eine Menge Ausle-
gungsspielraum gegeben. Wir empfehlen dir, im Zweifel Bera-
tung bei deiner Jugend- und Auszubildendenvertretung, deinem
Betriebs- bzw. Personalrat oder deiner Gewerkschaft einzuholen.
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Priofungen in der Ausbildung

Mit der Abschlussprifung wird festgestellt, ob du die erforder-
lichen Kenntnisse und Fertigkeiten besitzt, die dein Beruf von dir
verlangt. Die Zulassung zur Abschlussprifung ist davon abhangig,
ob du die Zwischenprifung erfolgreich bestanden hast. AuRerdem
muss dein vollstandig ausgefilltes und unterzeichnetes Berichts-
heft vorliegen.

Es ist auch mdglich, dass die Abschlussprifung in zwei zeitlich
getrennten Teilen durchgefUhrt wird. Der erste Teil der Abschluss-
prifung hat dann den Charakter einer Zwischenprifung. Fir die
Vorbereitungen auf Prifungen haben alle Auszubildenden einen
gesetzlichen Anspruch auf bezahlte Freistellung am letzten Arbeits-
tag vor der schriftlichen Abschlussprifung. Ist die Prifung an einem
Montag, bist du fir den Freitag davor aber nicht freigestellt. Ubri-
gens: Deine Gewerkschaft bietet auch Seminare mit guten Tipps
fUr eine stressfreie Prifungsvorbereitung an. Online findest du dazu
nahere Informationen.

~.\'
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Die Anzahl der Urlaubstage muss schriftlich in deinem Ausbildungs-
vertrag festgehalten sein. Der gesetzliche Mindestanspruch ist
vom Alter abhangig. Das Jugendarbeitsschutzgesetz (JArbSchG)
regelt in §19 den jahrlichen Urlaubsanspruch fir Jugendliche unter
18 Jahren. Entscheidend ist dein Alter zu Beginn des Kalenderjahres:

e Unter 16 Jahren: Anspruch auf 30 Werktage Urlaub
e Unter 17 Jahren: Anspruch auf 27 Werktage Urlaub
e Unter 18 Jahren: Anspruch auf 25 Werktage Urlaub

Zur Erinnerung: Werktage sind die Tage Montag bis Samstag.
Als Arbeitstage gelten Montag bis Freitag.

Wenn du eine Finf-Tage-Woche hast (wie in §15 JArbSchG vor-
gesehen), sind die Urlaubstage anteilig zu berechnen, d. h. 25, 23
und 21 Arbeitstage.

FUr alle Uber 18 Jahre gilt das Bundesurlaubsgesetz (BUrlG). Darin
steht, dass du Anspruch auf mindestens 24 Werktage bezahlten
Urlaub pro Jahr hast. 24 Werktage entsprechen vier Wochen. Ist
dein Urlaub in Arbeits- bzw. Ausbildungstagen angegeben, kommt
es darauf an, wie viele Tage pro Woche dein Ausbildungsvertrag
als Arbeits- bzw. Ausbildungstage festschreibt. Arbeitest du an
finf Tagen in der Woche, hast du nach §3 BUrlG Anspruch auf
20 Arbeitstage Urlaub. Das sind ebenfalls vier Wochen im Jahr.

In den meisten Tarifvertragen ist ein hoherer Urlaubsanspruch
geregelt - oft bis zu 30 Tagen. Was fiUr dich gilt, erfahrst du bei
deiner Jugend- und Auszubildendenvertretung, deinem Betriebs-
bzw. Personalrat oder deiner Gewerkschaft.

S4

Ubrigens: Urlaub solltest du in dem Jahr nehmen, in dem er ent-
steht. Solltest du doch einmal Resturlaub mit ins nachste Jahr neh-
men, kann er in der Regel nur verfallen, wenn dein Arbeitgeber
dich vorher darauf hingewiesen hat und dir ermdglicht hat, den
Urlaub zu nehmen.

Bildungsurlaub ist das Recht auf bezahlte Freistellung von der
Arbeit fUr bestimmte Bildungsmallnahmen - unabhangig vom Gbri-
gen Urlaub, der dir dariber hinaus weiterhin zusteht. Die Bildungs-
malnahmen kdnnen ganz unterschiedlich sein - eine Sprachreise,
ein Computerkurs oder ein Seminar zur Qualitat der Ausbildung.
Hauptsache, sie sind offiziell von der zustandigen Stelle im Bun-
desland als Bildungsurlaub anerkannt.

Da Bildung Landersache ist, gibt es in jedem Bundesland unter-
schiedliche Regelungen und Handhabungen. Die wichtigsten Infor-
mationen zur Orientierung findest du auf den folgenden Seiten.
Alle Angaben zur Anzahl der Urlaubstage beziehen sich auf eine
FUnf-Tage-Woche. Das bedeutet, dass der Anspruch sich gegebe-
nenfalls verringert, wenn du weniger Tage pro Woche arbeitest.
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http://www.bildungsurlaub-machen.de

Schleswig-Holstein

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
kannst du fUnf Arbeitstage Bildungsurlaub pro Jahr nehmen. Unter
bestimmten Umstanden kdnnen auch zehn Arbeitstage Bildungs-
urlaub in zwei Kalenderjahren beansprucht werden.

Hamburg

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
hast du Anspruch auf zehn Arbeitstage Bildungsurlaub innerhalb
von zwei Kalenderjahren.

Bremen

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
hast du Anspruch auf zehn Arbeitstage Bildungsurlaub innerhalb
von zwei Kalenderjahren.

Niedersachsen

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
kannst du entweder finf Arbeitstage Bildungsurlaub pro Jahr oder,
unter bestimmten Umsténden, zehn Arbeitstage in zwei Jahren in
Anspruch nehmen. Auch hier gibt es Einschrankungsmoglichkei-
ten durch den*die Arbeitgeber*in.

Nordrhein-Westfalen

Auszubildende haben einen Anspruch auf finf Arbeitstage wah-
rend der Ausbildung zur politischen Arbeitnehmer*innenweiter-
bildung. Fir Arbeitnehmer*innen besteht der Anspruch in Hohe
von finf Arbeitstagen pro Jahr. Der Anspruch von zwei Jahren kann
zusammengefasst werden. Auch hier gibt es Einschrankungsmaég-
lichkeiten durch den*die Arbeitgeber*in.

56

Mecklenburg-Vorpommern

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
kannst du einmalig wahrend deiner Ausbildung finf Tage Bildungs-
urlaub nehmen - und zwar zur politischen Weiterbildung oder
fur eine Weiterbildung, die zur Wahrnehmung eines Ehrenamts
notwendig ist. Nach der Ausbildung stehen dir jahrlich finf Tage
zur Verfigung, ein bestimmter Zweck ist dann nicht mehr erfor-
derlich. Auch hier gibt es Einschrankungsmaéglichkeiten durch
den*die Arbeitgeber*in.

Berlin

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung und
unter 25 Jahre alt bist, kannst du zehn Arbeitstage Bildungsurlaub
pro Jahr nehmen, aber nur zur politischen Weiterbildung. Wenn
du alter als 25 Jahre bist, sind es zehn Arbeitstage Bildungsurlaub
innerhalb von zwei Kalenderjahren. Auch hier gibt es einige Ein-
schrankungen.

Brandenburg

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
hast du Anspruch auf zehn Arbeitstage Bildungsurlaub innerhalb
von zwei Kalenderjahren. Auch hier gibt es einige Einschrankun-
gen.

Sachsen-Anhalt

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
kannst du fUnf Arbeitstage Bildungsurlaub pro Jahr nehmen. Es
kénnen auch zehn Arbeitstage Bildungsurlaub in zwei Kalender-
jahren beansprucht werden. Auch hier gibt es Einschrankungen
fur Kleinbetriebe.
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Rheinland-Pfalz

Wenn du mindestens sechs Monate in der Ausbildung bist, hast
du Anspruch auf fUnf Arbeitstage Bildungsurlaub im Ausbildungs-
jahr zur gesellschaftspolitischen Weiterbildung, wenn dadurch das
Ausbildungsziel nicht gefahrdet wird. Nach der Ausbildung hast
du Anspruch auf zehn Arbeitstage Bildungsurlaub in zwei Kalen-
derjahren. Auch hier gibt es Einschrankungsmaoglichkeiten durch
den*die Arbeitgeber*in.

Saarland

Ein Anspruch besteht nur fir politische und berufliche Weiter-
bildung. Wenn du mindestens zwolf Monate in der Ausbildung
bist, hast du pro Jahr Anspruch auf sechs Arbeitstage Bildungs-
urlaub, wobei ab dem dritten Tag eine Freistellung nur insoweit
beansprucht werden kann, wie du im gleichen Umfang arbeits-
freie Zeit einbringst. Die Anspriche kénnen unter Umstanden fur
zwei Kalenderjahre zusammengefasst werden. Unter bestimmten
Voraussetzungen kann aber auch ein langerer Bildungsurlaubs-
anspruch bestehen. Auch hier gibt es Einschrankungen.

Baden-Wiirttemberg

Auszubildende haben Anspruch auf fUnf Arbeitstage wahrend
der Ausbildung, aber nur zur politischen Weiterbildung. Arbeit-
nehmer*innen haben nach zwdlf Monaten Beschéaftigungsdauer
einen Anspruch auf finf Arbeitstage Weiterbildungsurlaub im Jahr
bei Vollzeitbeschaftigung. Hierzu gibt es leider noch gesetzliche
Einschrankungen, die es dem*der Arbeitgeber*in ermdglichen,
berechtigt den Anspruch abzulehnen.
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Hessen

Wenn du seit mindestens sechs Monaten in der Ausbildung bist,
dann kannst du fUnf Arbeitstage Bildungsurlaub pro Jahr oder,
unter bestimmten Umstanden, zehn Arbeitstage in zwei Jahren
in Anspruch nehmen. Auch hier gibt es Einschrankungsmoglich-
keiten durch den*die Arbeitgeber*in.

Thiringen

FUr Auszubildende betragt - nach einer sechsmonatigen Warte-
zeit - der Anspruch allerdings statt der ansonsten geltenden finf
Tage nur drei Tage innerhalb eines Kalenderjahres. Eine Ubertra-
gung in das Folgejahr ist unter bestimmten Umstanden moglich. Es
bestehen leider noch weitere Beschrankungen, die den Anspruch
entweder entfallen lassen oder es dem*der Arbeitgeber*in er-
moglichen, den Bildungsurlaub abzulehnen.

Sachsen

Es gibt leider kein Bildungsurlaubsgesetz. Damit du trotzdem
Seminare besuchen kannst, kontaktiere am besten deine Jugend-
und Auszubildendenvertretung, deinen Betriebs- bzw. Personalrat
oder deine Gewerkschaft.

Bayern

Es gibt leider kein Bildungsurlaubsgesetz. Damit du trotzdem
Seminare besuchen kannst, kontaktiere am besten deine Jugend-
und Auszubildendenvertretung, deinen Betriebs- bzw. Personalrat
oder deine Gewerkschaft.
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Kundigung

Klar ist: Auszubildenden darf nicht grundlos gekindigt werden.
Die Voraussetzungen fir eine Kindigung sind gesetzlich festge-
legt. Man unterscheidet die aullerordentliche, in der Regel frist-
lose Kindigung, und die ordentliche Kindigung, die das Beschaf-
tigungsverhaltnis nach Ablauf einer Frist beendet. Nur wahrend
der Probezeit konnen beide Seiten ohne Angabe von Grinden
fristlos kindigen. Nach der Probezeit kann dir nur aufgrund von
schwerwiegenden Vorfillen gekindigt werden. Solche Grinde
konnen u. a. sein:

« haufiges, wiederholtes und abgemahntes Zuspatkommen

« Diebstahl und andere Straftaten wahrend der Ausbildungszeit
o rassistische AuRerungen und Handlungen

o .Krankfeiern"

Schwerwiegende Grinde, die deinem*deiner Arbeitgeber*in
schon langer als zwei Wochen bekannt sind, kénnen kein An-
lass zur auRerordentlichen/fristlosen Kindigung sein. Du kannst
ebenfalls bei schwerwiegenden Vorfillen fristlos kindigen, bei-
spielsweise wenn du an deinem Arbeitsplatz geschlagen, gemobbt
oder sexuell belastigt wirst. Ansonsten kannst du deinen Aus-
bildungsvertrag mit einer Frist von vier Wochen kindigen. Jede
KUndigung muss schriftlich und - nach der Probezeit - unter An-
gabe der Grinde erfolgen.

Auch wenn das Unternehmen umstrukturiert wird oder wirtschaft-
liche Schwierigkeiten hat, ist das noch kein Grund, das Ausbil-
dungsverhaltnis aus betriebsbedingten Grinden aullerordentlich
zu kindigen. Nur wenn der Betrieb vollstandig stillgelegt wird
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oder so weit eingeschrankt wird, dass es im gesamten Unterneh-
men keine Ausbildungsmaoglichkeit mehr speziell fir deinen Beruf
gibt, kann ausnahmsweise auflerordentlich aus betriebsbeding-
ten Grinden gekindigt werden.

Bitte wende dich, wenn es um Kindigung geht, in jedem Fall an
deine Jugend- und Auszubildendenvertretung, deinen Betriebs-
bzw. Personalrat oder deine Gewerkschaft.
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Wenn du dich gegen eine Kindigung wehren willst, musst du
schnell handeln. Gibt es fur deinen Berufszweig einen Schlich-
tungsausschuss oder eine Schlichtungsstelle (in der Regel bei
der IHK), musst du diese Stelle innerhalb von drei Wochen nach
Erhalt der Kindigung anrufen. Nachdem der Ausschuss oder die
Schlichtungsstelle dich und den*die Arbeitgeber*in angehort hat,
wird man dort versuchen, eine Einigung herbeizufGhren. Wenn das
nicht funktioniert, wird durch Spruch entschieden. Innerhalb von
einer Woche kannst du bzw. der*die Arbeitgeber*in diesen Spruch
anerkennen. Wenn eine der Parteien den Spruch nicht anerkennt,
kannst du innerhalb von zwei Wochen eine Kindigungsschutzklage
erheben. Gibt es keine Schlichtungsstelle fUr deinen Berufszweig,
muss die KUndigungsschutzklage spatestens drei Wochen nach
Erhalt der Kindigung beim Gericht eingereicht werden.

Am sinnvollsten ist es, wenn du dich fachkundig beraten und ver-
treten lasst. Eine der vielen Leistungen, die Gewerkschaften anbie-
ten, ist der Arbeits- und Sozialrechtsschutz.

N
P2
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Dein Ausbildungsverhéltnis kann auch durch einen Aufhebungs-
vertrag beendet werden. Dabei [6sen Auszubildende und Arbeit-
geber*innenseite das Ausbildungsverhaltnis in gegenseitigem
Einvernehmen auf. Ein Aufhebungsvertrag ist keine Kindigung.
Denn beide Vertragspartner*innen entscheiden sich dafir, das
Ausbildungsverhaltnis nicht fortzusetzen. Der Zeitpunkt der Ver-
tragsauflosung kann dabei frei vereinbart werden. Es gibt keine
Fristen, die eingehalten werden missen. Trotzdem ist es ratsam,
den Aufhebungsvertrag in Ruhe zu prifen und dich im Zweifel
beraten zu lassen.

Und Achtung, wenn dein*deine Arbeitgeber*in bzw. Ausbilder*in
einseitig von dir verlangt, einen Aufhebungsvertrag zu unterzeich-
nen! Du bist nicht verpflichtet, dies zu tun. Vor allem dann nicht,
wenn du nicht auch selbst das Ausbildungsverhaltnis beenden
mochtest. Gegen einen einmal unterschriebenen Aufhebungs-
vertrag kann man meistens nicht mehr viel unternehmen. Aber mit
dem Aufhebungsvertrag knnen erhebliche Nachteile verbun-
den sein, zum Beispiel eine zwolfwochige Sperrzeit bei der Bun-
desagentur fir Arbeit oder dem Jobcenter, wenn du im Anschluss
Arbeitslosengeld beziehen musst. Bitte wende dich an deine
Jugend- und Auszubildendenvertretung, deinen Betriebs- bzw.
Personalrat oder deine Gewerkschaft.
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Finanzielle Hilfen
wahrend der Ausbildung

Sicherlich hast du auch schon daran gedacht, dir eine eigene Woh-
nung zu suchen oder eine WG zu grinden, um auf eigenen Beinen
zu stehen und von deinen Eltern unabhangig zu sein. Nur reicht
oftmals das Geld nicht aus, um den Lebensunterhalt zu bestrei-
ten. Grundsatzlich sind deine Eltern unterhaltspflichtig, wahrend
du dich in deiner Erstausbildung befindest. Die Hohe des Unter-
halts richtet sich nach ihrer wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit.

Auszubildende, die eine Berufsvorbereitungsmalinahme besuchen,
um dual, auller- oder Uberbetrieblich ausgebildet zu werden, kon-
nen bei der ortlichen Agentur fir Arbeit einen Antrag auf Berufsaus-
bildungsbeihilfe (BAB) stellen. Unter bestimmten Voraussetzungen
werden zusatzlich Wohn-, Kleider- und Fahrtkosten bezuschusst.
Auszubildende in vollzeitschulischer Ausbildung kénnen keine BAB,
aber dafir BAf6G fir Schiler*innen beim Amt fir Ausbildungs-
forderung beantragen.

Die Berechnung von BAB und BAf&G ist ahnlich: Zunachst wird ein
sogenannter ,Bedarf fir den Lebensunterhalt" ermittelt, der von
Alter, Familienstand und Unterbringung abhangt. Deine eigene
Ausbildungsvergitung sowie das Einkommen deiner Eltern wer-
den dabei bericksichtigt - falls du verheiratet bist, auch das
Einkommen deines*deiner Partner*in. Du solltest in jedem Fall
einen Antrag auf finanzielle Unterstitzung stellen: Die BAB bean-
tragst du bei der fir deinen Wohnort zustandigen Agentur fir Arbeit,
das BAfoG fur Schiler*innen beim zustiandigen Amt fUr Ausbil-
dungsférderung.
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Ubrigens: Sowohl BAB als auch das Schiiler*innen-BAf6G wer-
den als Vollzuschisse gezahlt. Das heil’t, du musst nichts davon
zurickzahlen.

Auch eine geringe Beihilfe bedeutet mehr Eigenstandigkeit im
Leben. Vor der Antragstellung solltest du dich von deiner zustan-
digen Gewerkschaft beraten lassen. Zusammen kdnnt ihr noch
mal prifen, wie du eingruppiert wurdest und ob fir dich vielleicht
ja doch eine héhere Ausbildungsvergitung nach Tarifvertrag gilt.

Falls dein Antrag auf BAB abgelehnt wurde, weil du zum Beispiel
bereits eine zweite Ausbildung machst oder dein Ausbildungs-
beruf nicht staatlich anerkannt ist, kannst du Wohngeld beantra-
gen. Als volljahrige*r Auszubildende*r mit eigener Mietwohnung
am Ausbildungsort hast du gute Chancen, Wohngeld zu erhalten.
Wohngeld beantragst du bei der Wohngeldstelle der Gemeinde,
in der sich deine Wohnung befindet.

Weiterhin kénnen deine Eltern wahrend der Ausbildung (oder
wihrend der Ausbildungsplatzsuche bzw. wihrend einer Uber-
gangszeit von hochstens vier Monaten z. B. zwischen zwei Aus-
bildungsabschnitten) Kindergeld beantragen. Das geht bei der
Familienkasse der Arbeitsagentur. Es kann bis zur Vollendung des
25. Lebensjahres gezahlt werden. Wenn du nicht mehr zu Hause
wohnst, sind deine Eltern verpflichtet, dir das Kindergeld auszuzah-
len. Seit 2023 betragt das Kindergeld einheitlich 250 Euro pro Kind.
Wie es ab 2025 mit der geplanten Kindergrundsicherung aussieht,
ist derzeit noch unklar. Ein Kindergarantiebetrag von mindestens
250 Euro soll aber in jedem Fall erhalten bleiben.
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Da es viele Details zu beachten gilt, besondere Lebensumstande
bericksichtigt werden konnen und es zahlreiche ,Wenn und Aber"
gibt, solltest du dich im Zweifelsfall von deiner Gewerkschaft bera-
ten lassen.

Wenn du dir zuséatzlich noch etwas verdienen méchtest, bleibt viel-
leicht nur ein Nebenjob Ubrig. Aber Achtung: Du musst deine*n
Arbeitgeber*in/Ausbildende*n Uber deinen Nebenjob informieren
und auch mit dem Nebenjob zusammen die gesetzlichen Hochst-
arbeitszeiten einhalten. Dein*e Arbeitgeber*in darf dir den
Nebenjob nur verbieten, wenn er*sie ein berechtigtes Interesse
hat. Das kann beispielsweise der Fall sein, wenn deine Ausbil-
dung gefidhrdet ist oder du fir einen Konkurrenten tatig wer-
den mdchtest. Damit dir durch den Nebenjob deine BAB, dein
BAfoG oder das Kindergeld nicht gekirzt wird, solltest du vor-
her genau durchrechnen und dich am besten von deiner Gewerk-
schaft beraten lassen.

N,
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https://www.bafög.de
http://bab-rechner.arbeitsagentur.de

Schwangerschaft in der
Ausbildung

Schwangere Auszubildende und Beschéftigte stehen laut Mut-
terschutzgesetz (MuSchG) unter einem besonderen Schutz. So
darfst du wahrend der Schwangerschaft und bis vier Monate nach
der Entbindung nicht gekindigt werden - dies gilt auch in der
Probezeit.

Dein*e Arbeitgeber*in ist auRerdem verpflichtet, fir Frauen wah-
rend der Schwangerschaft, nach der Entbindung und in der Still-
zeit Vorkehrungen zum Gesundheitsschutz zu treffen. So sind zum
Beispiel FlieRband- und Akkordarbeit sowie schwere korperliche
Tatigkeiten wahrend der Schwangerschaft verboten. Bei standi-
gem Gehen oder Stehen sind Sitzgelegenheiten zum kurzen Aus-
ruhen bereitzustellen. In den letzten sechs Wochen vor und acht
Wochen nach der Entbindung darfst du als (werdende) Mutter gar
nicht mehr beschéftigt werden. Trotzdem erhéltst du die volle Aus-
bildungsvergitung.

Vor der Ruckkehr in den Betrieb am besten schon die Kinder-
betreuung klaren: Eventuell gibt es bei dir im Betrieb eine orga-
nisierte Kinderbetreuung oder gar eine eigene Kita. Falls nicht,
erkundige dich beim Jugendamt, ob du Anspruch auf eine Be-
treuung durch Tageseltern hast oder welche staatlichen Angebote
(z.B. Kinderkrippen/Kindergarten) vor Ort existieren.

Finanzielle Hilfen gibt es auch: Grundsatzlich hast du Anspruch

auf Kindergeld und Elterngeld. Solltest du BAB beziehen, ent-
fallt diese in der Elternzeit. Allerdings kannst du unter bestimm-
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ten Voraussetzungen zusatzliche Zuwendungen vom Sozialamt
bekommen - zum Beispiel einen Mehrbedarfszuschlag nach der
zwolften Schwangerschaftswoche oder eine einmalige Beihilfe fir
Schwangerschaftskleidung und Babyerstausstattung.

Gerade fir alleinerziehende Eltern ist es eine besondere Heraus-
forderung, Ausbildung und Elternschaft parallel zu wuppen - viel-
leicht ist eine Teilzeitberufsausbildung die Losung? Dazu wie auch
zu anderen Moéglichkeiten und Wegen berat dich deine Jugend-
und Auszubildendenvertretung, dein Betriebs- bzw. Personalrat
oder deine Gewerkschaft gern.

a

Das Elterngeld ist eine Zahlung an Eltern. Wenn ein Elternteil die
Erwerbstatigkeit auf unter 30 Stunden pro Woche reduziert, kann
fUr maximal zwolf Monate Elterngeld beantragt werden. Dieser
Zeitraum verlangert sich um zwei weitere Monate, sofern auch
der zweite Elternteil mindestens fir zwei Monate die Elternzeit
in Anspruch nimmt oder wenn ein alleinerziehendes Elternteil

Elterngeld beantragt.

Das Elterngeld betragt 67 Prozent des im letzten Jahr durchschnitt-
lich bezogenen monatlichen Nettoeinkommens, jedoch maximal
1.800 Euro und mindestens 300 Euro fir Nicht-Erwerbstatige. Fur
Eltern, die weniger als 1.000 Euro Nettoeinkommen hatten, kann
die Ersatzquote auf bis zu 100 Prozent ansteigen. Bei Nettoeinkom-
men von Uber 1.200 Euro kann sie auf bis zu 65 Prozent sinken. Fir
Geschwister und Mehrlingsgeburten erhoht sich das Elterngeld.
Auf Birgergeld (bis 31. Dezember 2022 noch Arbeitslosengeld II),
Sozialhilfe und den Kinderzuschlag wird, mit wenigen Ausnahmen,
das Elterngeld voll als Einkommen angerechnet.
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Weitere Informationen unter bmfsfj.de oder bei deiner Gewerk-
schaft.

Elternzeit ist die Zeit nach der Geburt des Kindes, in der Eltern
einen Anspruch auf unbezahlte Freistellung von der Arbeit haben
und unter einem besonderen Kiindigungsschutz stehen. Sie kann
von einem oder beiden Elternteilen beansprucht werden. Die
Elternzeit ist auf maximal drei Jahre beschrankt. Wahrend der
Elternzeit konnen die Eltern einer Teilzeitbeschaftigung von
maximal 30 Stunden pro Woche nachgehen. Der Anspruch auf
Elternzeit muss spatestens sieben Wochen vor dem gewiinschten
Antrittszeitpunkt im Unternehmen schriftlich geltend gemacht
werden. Gleichzeitig muss erklart werden, fir welchen Zeitraum
oder fir welche Zeitraume die Elternzeit genommen werden soll.

Der Ausbildungsalltag in Betrieb und Berufsschule



https://www.bmfsfj.de

Die Berufsausbildung ist ein besonderes und geschitztes Vertrags-
verhaltnis, das dem Erlernen eines Berufes und weniger der Arbeits-
leistung dient. Aufgrund dieser speziellen Situation kénnen Auszu-
bildende nur im allergréfiten Notfall in Kurzarbeit gehen. Kurzarbeit
bedeutet die voribergehende Verringerung der regelmaRigen
Arbeitszeit aufgrund eines erheblichen Arbeitsausfalls. Kurzarbeit
darf dein*e Arbeitgeber*in nicht einseitig anordnen, sondern nur,
wenn sie in einem Tarifvertrag, einer Betriebsvereinbarung oder mit
den betroffenen Arbeitnehmer*innen vereinbart wurde. Ziel muss es
immer bleiben, die Ausbildung ohne langere Unterbrechung fortzu-
fUhren. Der Ausbildungsbetrieb hat nach § 14 Berufsbildungsgesetz
(BBiG) die Pflicht, dich auszubilden. Das heillt, er muss alle Mittel
ausschopfen, um deine Ausbildung weiter zu gewahrleisten. Hier-
bei hat er beispielsweise folgende Méglichkeiten:

e Umstellung des Ausbildungsplanes durch Vorziehen
anderer Lerninhalte

* Versetzung in eine andere Abteilung

o Rickversetzung in die Ausbildungswerkstatt

e Theoretische Vermittlung von Lerninhalten (z.B. schriftliche
Aufgabenstellungen, Lektire, digitale Lernmedien)

e FUr einen beschrankten Zeitraum kann auch ein alternativer
Ausbildungsort (Homeoffice etc.) sinnvoll sein

Erst wenn alle Moglichkeiten ausgeschopft sind, kann Kurzarbeit
auch fur Auszubildende in Frage kommen. Fir den Fall, dass die
Ausbildung ausfallt, obwohl du von deiner Seite aus weiter zum
Betrieb gehen mdchtest, muss die volle Ausbildungsvergitung fur
sechs Wochen weitergezahlt werden (§19 BBIiG).
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Wenn ein Insolvenzverfahren eroffnet oder der Betrieb voriber-
gehend zahlungsunfahig wird, ist das noch kein Grund fir eine
Kindigung. Erst, wenn der Geschaftsbetrieb vollstandig still-
gelegt oder so wesentlich eingeschrankt wird, dass es im ge-
samten Unternehmen keine Ausbildungsmdglichkeit mehr
fir deinen Beruf gibt, kann aus betriebsbedingten Grinden
aulerordentlich gekindigt werden. Dann missen Betriebsstill-
legung, Betriebseinschrankung und Insolvenz von dem*der Insol-
venzverwalter*in als Kindigungsgrund angegeben werden, z.B.
durch einen Vermerk im Arbeitszeugnis (Ausbildungszeugnis) ,,Ende
wegen Stilllegung”. Das Ausbildungsverhaltnis endet im Falle der
Insolvenz aber nicht sofort, sondern kann nur mit einer Frist von
mindestens drei Monaten zum Monatsende gekindigt werden.

Zur WeiterfGhrung deiner Ausbildung helfen dir Arbeitsagen-
tur, Gewerkschaft, zustandige Berufskammern (IHK, Handwerks-,
Rechtsanwalts-, Arzte- oder Steuerberaterkammer) bei der Ver-
mittlung in einen neuen Betrieb. Falls du kurz vor dem Ende deiner
Ausbildung stehst, kannst du auch nachfragen, ob eine vorge-
zogene Abschlussprifung moglich ist.

Im Falle von wirtschaftlichen Schwierigkeiten gilt: weiter zum Aus-
bildungsplatz und zur Berufsschule gehen. Du darfst keine Verein-
barung unterschreiben, dass du auf deine Ausbildungsvergitung
verzichtest, um deinen Ausbildungsplatz zu sichern. Dann hattest
du im Falle der Insolvenz keine Anspriche gegeniber dem*der
Insolvenzverwalter*in und auch keinen Anspruch auf Insolvenz-
geld, das als Lohnersatz fir drei Monate bei der Agentur fir Arbeit
beantragt werden kann.
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Am Ende der
Ausbildung

Du bist in den letzten Zigen deiner Ausbildung?
Dann driicken wir dir fest die Daumen fir die
Abschlusspriifung. Mit dem Berufsabschluss in der
Tasche eréffnen sich neue Wege.
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Ausbildungszeugnis

Nach Beendigung deiner Ausbildung hast du das Recht, dir von
deinem Betrieb oder Bildungstrager ein schriftliches Ausbildungs-
zeugnis ausstellen zu lassen. Das ,einfache Zeugnis" enthalt An-
gaben Uber Art, Dauer und Ziel deiner Berufsausbildung sowie Uber
deine erworbenen Fahigkeiten und Kenntnisse. Das ,qualifizierte
Zeugnis" enthélt darUber hinaus noch Bewertungen: Angaben
Uber dein Verhalten, deine Leistung und deine besonderen fach-
lichen Fahigkeiten. Die Arbeitgeber*innenseite ist dazu verpflich-
tet, dir ein ,einfaches Zeugnis" auszustellen. Ein , qualifiziertes
Ausbildungszeugnis" musst du ausdricklich verlangen - und das
solltest du auch. Es ist aussagekréaftiger, weshalb es fir Bewerbun-
gen gangiger ist. Auch wenn du von deinem Ausbildungsbetrieb
Ubernommen wirst, empfehlen wir dir, nicht auf die Ausstellung
eines qualifizierten Ausbildungszeugnisses zu verzichten. Denn es
kann fUr spatere Bewerbungen wichtig sein.

In manchen Fallen ist es sinnvoll, schon vor Beendigung der Aus-
bildung ein qualifiziertes Zwischenzeugnis vom Arbeitgeber anzu-
fordern; etwa wenn klar ist, dass du nach der Ausbildung nicht
Ubernommen wirst, du dich schon vor Abschluss der Ausbildung
auf eine neue Stelle bewerben musst, oder wenn es wesentli-
che Anderungen im Ausbildungsbetrieb gibt, z. B. einen Wechsel
des*der Ausbilder*in.
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a

Typischer Aufbau eines qualifizierten Zeugnisses:
1. Bezeichnung des*der ausstellenden Arbeitgeber*in
2. Uberschrift

3. Angaben zur Person des*der Arbeitnehmer*in
4. Angaben zum Ausbildungsbetrieb

5. Beschreibung der ausgefihrten Tatigkeiten

6. Leistungsbeurteilungen

7. Verhaltensbeurteilungen

8. Beendigungsformel

9. Ort und Datum

10. Unterschrift

Zeugnisse sollen wohlwollend formuliert sein, um die*den Aus-
zubildende*n beim beruflichen Fortkommen zu unterstitzen.
Deshalb werden Zeugnisse sprachlich positiv formuliert. Aber nicht
alles, was sich gut anhort, ist auch eine gute Bewertung. Es gibt
eine sogenannte Zeugnissprache, die zum Teil ganz andere Dinge
aussagt, als man vermutet. Ein paar Beispiele:

.Sie hat die ihr Ubertragenen Arbeiten stets zu unserer
vollsten Zufriedenheit erledigt”
— entspricht Note ,sehr gut"

«Herr XY hat seine Aufgaben stets zu unserer vollen
Zufriedenheit erfillt"
— entspricht Note , gut"

«Frau A hat ihre Aufgaben zu unserer vollen Zufriedenheit
erledigt und unseren Erwartungen entsprochen*
— entspricht Note ,befriedigend" bis ,ausreichend"”
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«Er hat die ihm Ubertragenen Arbeiten im Allgemeinen
zu unserer Zufriedenheit erledigt”

— entspricht Not Ihaft" . . . .
entspric ot€ »mangeiha Ubernahme bedeutet, dass du nach Beendigung deines Ausbil-

+Herr B. war stets bemiht, unseren Anforderungen gerecht dungsverhaltnisses weiterhin von deinem Betrieb beschaftigt wirst -
zu werden” natirlich jetzt mit Facharbeiter*in-Gehalt. Leider gibt es kein prinzi-
— entspricht Note ,ungenigend" pielles Recht auf eine Weiterbeschéftigung nach der Ausbildung.

Ausnahmen bilden einige Tarifvertrage, in denen die Ubernahme
geregelt ist - in manchen Branchen sechs oder zwélf Monate und

Beispiele fir verdeckte negative Beurteilungen: manchmal auch unbefristet. Du solltest dich frihzeitig (spates-
tens etwa drei Monate vor Abschluss) nach einer méglichen Uber-

.Er hat alle Arbeiten ordnungsgemaR erledigt” nahme erkundigen. Wende dich dafir am besten an deine Jugend-
— heillt, er arbeitete nach Vorschrift, aber ohne Eigeninitiative und Auszubildendenvertretung (JAV) oder deinen Betriebs- bzw.

Personalrat. Sollte es beides in deinem Betrieb nicht geben, weil
der Betrieb zu klein ist, kannst du auch direkt bei deinem*r Arbeit-
geber*in nachfragen.

«Sie war mit Interesse bei der Sache"
— heildt, ihr ist nichts vorzuwerfen, sie hat aber auch keine

Vorzige

+Er trug zum guten Betriebsklima bei” Wirst du nach der Ausbildung weiterbeschaftigt, ohne das aus-
— heillt, er war faul und hat lieber mit Kolleg*innen gequatscht, dricklich etwas vereinbart wurde, so gilt ein Arbeitsverhaltnis
statt zu arbeiten auf unbestimmte Zeit als begrindet (§ 24 BBiG). Voraussetzung

ist aber, dass die*der Ausbildende dich in Kenntnis der bestan-
denen Abschlussprifung weiterbeschéftigt hat (BAG-Urteil vom
20. Marz 2018, 9 AZR 479/17). Ubrigens: JAV-Mitglieder haben einen
Anspruch auf Ubernahme nach der Ausbildung.

Auch das Weglassen wichtiger Aspekte kann eine negative Bewer-
tung sein. Fehlt etwa die Bewertung deines Verhaltens im Betrieb
gegeniber Vorgesetzten, Kolleg*innen und ggf. Kund*innen, kann
das bedeuten: Dein Verhalten war schlecht. Manchmal wird aber
auch ohne bdse Absicht etwas vergessen. Dann ist es sinnvoll, um
eine entsprechende Korrektur oder Erganzung zu bitten. Du kannst
ein neues Zeugnis verlangen, wenn das Zeugnis falsche Angaben

—_— |o
und Beurteilungen enthalt. Am besten lasst du dein Zeugnis von % - —
jemandem gegenlesen, der etwas von der Zeugnissprache ver- \
steht. Hierfir wende dich einfach an deine Gewerkschaft. o
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Bewerbung

Die Endphase der Ausbildung kann auch davon gepragt sein,
Bewerbungen zu verschicken. Wenn du nicht Ubernommen wirst
oder das Unternehmen wechseln mochtest, kannst du dich fir
Tipps und Unterstitzung zur Formulierung von Bewerbungs-
anschreiben und zur Vorbereitung auf Bewerbungsgesprache an
deine Gewerkschaft wenden.

Bestimmte Fragen sind im Bewerbungsgesprach verboten - soll-
ten sie dir dennoch gestellt werden, musst du nicht die Wahrheit
sagen. Zu diesen Fragen gehoren:

¢ Welche sexuelle Orientierung haben Sie?

« Welcher Religion gehéren Sie an?

« Sind Sie haufig krank?

¢ Sind Sie schwanger?

e Haben Sie vor in naher Zukunft eine Familie zu grinden?
« Sind Sie Mitglied einer politischen Partei?

« Sind Sie Mitglied in einer Gewerkschaft?

Auch einen neuen Arbeitsvertrag solltest du vor Unterzeichnung

von deiner Gewerkschaft checken lassen, damit sich im ,Klein-
gedruckten” nichts Negatives versteckt.
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Zweiter Bildungsweg
zum Studium

Es gibt zwei Wege, sich fir ein Studium zu qualifizieren - durch
schulische und durch berufliche Vorbildung. Schulische Vorbil-
dung meint den Besitz einer allgemeinen Hochschulreife (Abitur)
oder der Fachhochschulreife. Die berufliche Vorbildung umfasst
zum Beispiel eine abgelegte Meisterprifung oder einen staatlich
anerkannten Abschluss einer anerkannten beruflichen Aufstiegs-
fortbildung. Auch der erfolgreiche Abschluss einer anerkann-
ten dreijdhrigen Berufsausbildung in Kombination mit dreijahri-
ger Berufserfahrung berechtigt teilweise zum Hochschulbesuch.
Die einzelnen Voraussetzungen sind von Bundesland zu Bundes-
land sehr unterschiedlich. Deine Gewerkschaft vor Ort berat dich
hierzu sehr gern.

a

Die allgemeine Hochschulreife (Abitur) kannst du auf dem soge-
nannten zweiten Bildungsweg an einer Abendschule oder einem
Kolleg nachholen. Voraussetzung ist eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung oder eine mehrjahrige Berufstatigkeit. Fir die einzel-
nen Bundeslinder gibt es spezielle Regelungen und Angebote.
Informiere dich am besten bei deiner Gewerkschaft oder dem
Bildungsministerium in deinem Bundesland.

Voraussetzung fir die Zulassung an einer Fachhochschule ist in
der Regel ein Fachabitur an einer Fachoberschule. Die meisten
Fachoberschulen bieten einjahrige und zweijahrige Bildungs-
gange an. Fur die einjahrigen Lehrgange werden in der Regel
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ein Realschulabschluss und eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung in entsprechender Fachrichtung vorausgesetzt. Beim zwei-
jahrigen Lehrgang wird neben dem Lehrstoff des Fachabiturs
auch noch eine fachpraktische Ausbildung in dem entsprechen-
den Bereich vermittelt. Dazu musst du in der Regel einen einjih-
rigen Praktikumsvertrag abschlieRen.

Nachdem du das Fachabitur erfolgreich bestanden hast, kannst
du dich an jeder Fachhochschule in der Bundesrepublik bewer-
ben. Welche Facher du wo studieren kannst, erfahrst du an der
jeweiligen Fachhochschule. Auf bildungsserver.de findest du
eine Ubersichtliche Linksammlung zur Orientierung in der Fach-
hochschul- und Unilandschaft. Weitere Informationen rund ums
Studium: jugend.dgb.de/studium

.
XS

.
XS
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Berufliche Weiterbildung

Berufliche Qualifizierungen, die zu einem hoheren Abschluss fih-
ren, werden Aufstiegsfortbildungen genannt - so zum Beispiel
Weiterbildungen zum*zur Handwerksmeister*in, Staatlich geprif-
ten Techniker*in, Staatlich gepriften Fachwirt*in, Staatlich ge-
priften Betriebswirt*in, Bilanzbuchhalter*in, Personalfachkauf-
mann/-frau und viele weitere. Bei manchen Berufen, insbesondere
im Handwerk, ist solch ein Abschluss sogar notwendig, wenn du
dich selbststandig machen willst. Je nachdem, ob der Lehrgang in
Vollzeit oder berufsbegleitend absolviert wird, kann eine Aufstiegs-
fortbildung bis zu drei Jahre dauern. Die Mihe lohnt sich meistens.
Durchschnittlich sechs von zehn Menschen, die eine berufliche
Weiterbildung absolviert haben, verbesserten sich anschlieRend
sofort beruflich und finanziell. Ein paar Jahre spater verfigen schon
70 Prozent Uber eine bessere berufliche Position, einen grolReren
Verantwortungsbereich und ein hoheres Gehalt.

Arbeitslosen-
und Burgergeld

Wenn du von deinem Betrieb nicht Gbernommen wirst, musst du
dich drei Monate vor dem voraussichtlichen Ende der Ausbildung
bei deiner lokalen Agentur fir Arbeit arbeitsuchend und arbeits-
los melden, um Nachteile beim Bezug von Arbeitslosengeld zu ver-
meiden. Als sozialversicherte*r Auszubildende*r hast du zunachst
Anspruch auf Arbeitslosengeld (ALG), vormals bekannt als Arbeits-
losengeld I: Ein Anspruch auf ALG besteht, wenn du in den letz-
ten zwei Jahren vor Eintritt der Arbeitslosigkeit mindestens zwolf
Monate in einem sozialversicherungspflichtigen Arbeits- bzw. in
einem Ausbildungsverhaltnis gestanden hast. Die Hohe des ALG
belauft sich auf ca. 60 Prozent deines letzten Nettogehaltes (bzw.
ca. 67 Prozent, wenn du Kinder hast). Wenn das nicht reicht, kannst
du erganzend aufstockende Leistungen (BUrgergeld) beantragen.

Die Bezugsdauer des ALG hangt unter anderem vom Alter und der
vorherigen Versicherungsdauer ab. Nach Ablauf der Bezugsdauer
bezieht man bei weiterhin bestehender Erwerbslosigkeit Burger-
geld - die Grundsicherung fur erwerbsfahige Hilfsbedirftige. Fir
junge Menschen unter 25 Jahren gelten dabei allerdings besonders
strenge Auflagen. So bekommst du beispielsweise eine eigene
Wohnung nicht bezahlt, wenn keine sozialen Hartefallgrinde vor-
liegen. Auch bei Ablehnung einer sogenannten zumutbaren Arbeit
drohen Sanktionsmafinahmen, wie finanzielle KGrzungen. Wir als
Gewerkschaftsjugend kritisieren insbesondere, dass auch Arbeits-
moglichkeiten unterhalb der tariflichen Bezahlung oder unterhalb
der eigenen Qualifikation angenommen werden missen.
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Mitbestimmung
In Betrieb und
Berufsschule

Wenn es mal Arger in deiner Ausbildung gibt, bist du nicht allein.
In vielen Unternehmen gibt es einen Betriebsrat und oft auch
eine Jugend- und Auszubildendenvertretung sowie gewerkschaft-
liche Vertrauensleute. In der Berufsschule ist die Schiler*innen-
vertretung deine Ansprechpartnerin. Bei Bildungstragern gibt es
die Interessenvertretung. Und Menschen mit Handicap konnen sich
auch an die Schwerbehindertenvertretung wenden.

Eine wesentliche Aufgabe der Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung (JAV) ist es, zu Uberprifen, ob die Ausbildungsinhalte einge-
halten werden. Du kannst dich also bei Fragen rund um die Quali-
tat deiner Ausbildung immer an deine JAV wenden. Gemeinsam
mit dem Betriebsrat macht sie sich fir deine Interessen stark —
insbesondere hinsichtlich der Qualitat der Berufsausbildung, der
Sicherung von Ausbildungspliatzen sowie der Ubernahme nach
der Berufsausbildung.
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Das Recht auf die Grindung und Wahl einer JAV ist im Betriebsverfas-
sungsgesetz (BetrVG) festgeschrieben. Dort heillt es in § 60 Abs. 1:

.In Betrieben mit in der Regel mindestens finf Arbeitnehmern,
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben (jugendliche
Arbeitnehmer) oder die zu ihrer Berufsausbildung beschiftigt
sind, werden Jugend- und Auszubildendenvertretungen gewahlit.”

Die JAV kann jedoch in der Regel nur von Auszubildenden gewahlt
werden, die auch einen Arbeitsvertrag mit der*dem jeweiligen
Ausbildenden haben. Die Regelungen im &ffentlichen Dienst z.B. in
Behorden kdnnen von denen in der Privatwirtschaft etwas abwei-
chen. Auf jeden Fall aber haben Mitglieder der JAV im Normalfall
wegen ihrer Aufgaben einen Anspruch auf Ubernahme in ein unbe-
fristetes Arbeitsverhaltnis und fur sie gilt ein besonderer Kindi-
gungsschutz (§§78 a BetrVG und 15 KSchG). Alle zwei Jahre fin-
det die JAV-Wahl in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 30. November
statt. Die nachsten JAV-Wahlen starten am 1. Oktober 2024.

Grundsatzlich kann eine JAV nur gegrindet werden oder bestehen,
wenn in einem Betrieb ein Betriebsrat gebildet wurde. Die meis-
ten Rechte der JAV hangen vom Bestehen eines Betriebsrats und
seinen Rechten ab. Wenn du also in einem Betrieb arbeitest, in
dem es weder Betriebsrat noch JAV gibt, dann sprich vielleicht mit
deinen Kolleg*innen erst einmal Uber die Grindung eines Betriebs-
rats. Deine Gewerkschaft vor Ort berat euch dabei gern.
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Der Betriebs- bzw. Personalrat vertritt die Interessen der Beschéf-
tigten im Betrieb oder in den Dienststellen im &ffentlichen Dienst.
Er wird alle vier Jahre neu gewahlt und sorgt dafir, dass Gesetze,
Verordnungen, Tarifvertrage und andere Schutzbestimmungen
zugunsten der Beschaftigten und Auszubildenden eingehalten
und deren Interessen gegeniUber dem*der Arbeitgeber*in vertre-
ten werden. Aullerdem kann der Betriebsrat mit dem*der Arbeit-
geber*in Betriebsvereinbarungen schliefen, um wichtige Fragen
im Betrieb fir alle verbindlich zu klaren. Ob ein Betriebsrat gewahlt
werden kann, hangt von der Grofle des Betriebs ab. Voraussetzung
sind mindestens fUnf wahlberechtigte Beschaftigte.

Betriebs- und Personalrat haben zum Beispiel das Recht, Uber
Mehrarbeit, Kurzarbeit, Dienstkleidung, Datenschutz, digitales
Arbeiten oder die Gestaltung betrieblicher Sozialeinrichtungen,
wie die Kantine, mitzubestimmen. Sie entscheiden auch bei Ein-
stellungen u.a. von Auszubildenden mit. Weiterhin haben sie ein
Mitbestimmungsrecht bei betrieblichen (Aus-)Bildungsmalinah-
men - auch Uber die Grundsatze der Gestaltung der Ausbildung
im Betrieb und die Bestellung der mit der betrieblichen Berufsbil-
dung beauftragten Person (z.B. Ausbilder*in). Betriebs- und Per-
sonalrate konnen also eine ganze Menge erreichen. Es ist somit
wichtig, sie Uber Missstande in der Ausbildung zu informieren und
mit ihnen gemeinsam an Verbesserungen zu arbeiten.
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Die Schiler*innenvertretung (SV) vertritt die Interessen der Berufs-
schiler*innen gegenUber Lehrer*innen, der Schulleitung und in
der Schulkonferenz. Letztere ist das hochste beschlussfassende
Gremium der Schule, dort werden alle Entscheidungen rund um
den Schulalltag getroffen. So kann die SV zum Beispiel Unterrichts-
ausfall thematisieren oder Vorschlage fir eine bessere Gestal-
tung des Unterrichtes einbringen. Obwohl die Mitspracherechte
an Schulen oft stark eingegrenzt sind, erfillt die SV mehrere
Aufgaben:

« Ideen und Vorschlage von Schiler*innen zur Gestaltung
der Schule (z.B. des Schulhofes) oder des Schulalltages
einbringen und diese aktiv vertreten.

o Forderung, Begleitung und Organisation von Veranstal-
tungen, Projekten, Arbeitskreisen etc.

¢ Unterstitzung von Schiler*innen bei Konflikten innerhalb
der Schule (Probleme mit Lehrer*innen, Disziplinarmal3-
nahmen, Schulverweise etc.).

¢ In einzelnen Bundeslandern entscheidet die SV auch Gber
die Anschaffung von Schulbiichern und inhaltliche Schwer-
punkte der Schule (z.B. Schulprogramme) mit.
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Damit dein*e Klassensprecher*in deine Interessen vertreten kann,
sind regelmaflige Absprachen im Klassenrahmen sinnvoll. Dort
konnt ihr Probleme besprechen, die in der Berufsschule auftau-
chen und gemeinsam Argumente fir deren Lésung sammeln. Da
die Qualitat der Ausbildung auch von der Qualitat der Berufsschule
abhangt, hat die DGB-Jugend eine Arbeitshilfe fir Schiler*innen-
vertretungen erstellt. Sie ist zu finden unter:

Wenn du deine Ausbildung nicht im Betrieb, sondern bei einem
Bildungstrager machst, kannst du zwar keine JAV grinden - aber
eine sogenannte aullerbetriebliche Interessenvertretung (IV). Die
genauen Regelungen fir die Arbeit der IV sind nicht ndher defi-
niert und oft vom guten Willen des Bildungstragers abhangig. Aber
das heift nicht, dass ihr stillhalten misst. Wenn du bei deinem
Bildungstrager eine IV grinden mochtest, dann sprich deine
Gewerkschaft an - zusammen mit den anderen Auszubildenden
konnt ihr die Grindung einer IV bestimmt durchsetzen. Sie kann
sich dann z.B. fir eine bessere Qualitat der Ausbildung einsetzen.
Es lohnt sich also!
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Die Schwerbehindertenvertretung vertritt schwerbehinderte
Beschaftigte sowie Auszubildende und deren besondere Interes-
sen. Sie steht ihnen beratend und unterstitzend zur Seite.

Vertrauensleute sind Arbeitnehmer*innen, die von den Gewerk-
schaftsmitgliedern im Betrieb gewahlt werden und dadurch Ver-
treter*innen der Gewerkschaften im Betrieb oder in den Dienst-
stellen des offentlichen Dienstes sind. Sie halten den Kontakt mit
den Kolleg*innen, stehen ihnen zur Seite, fordern Diskussions- und
Meinungsbildungsprozesse und tragen die aktuellen Probleme der
Beschaftigten in die Gewerkschaft, damit diese sich fir die kon-
kreten Interessen stark machen kann.

0
(o
0
(o
0
(o
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Wir sind da, wenn
du uns brauchst!

Die Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststatten (NGG) ist die alteste
Gewerkschaft Deutschlands. Wir vereinen rund 200.000 Mitglieder
und vertreten die Interessen von Auszubildenden, dual Studierenden
und Beschaftigten im Gastgewerbe, der Nahrungs- und Genussmit-
telindustrie und dem Lebensmittelhandwerk. Unsere Tarifvertrage
verbessern die Ausbildungs-und Arbeitsbedingungen und schitzen
vor Ausbeutung und Willkir.

Die jungeNGG - das sind fast 15.000 Mitglieder der NGG unter
28 Jahren. Wir machen uns stark fir die Themen der Jugendlichen,
Auszubildenden und dual Studierenden unserer Branchen. Wir
unterstitzen Jugend- und Auszubildendenvertretungen und geben
der Jugend in der Arbeitswelt eine laute Stimme. Das tun wir auf
unsere ganz eigene bunte Art mit vielen Aktionen, bei denen alle
jungeNGG-Mitglieder mitmachen und mitbestimmen kénnen. Und
mit unseren kostenfreien Bildungsangeboten kannst du dich per-
sonlich, fachlich und gewerkschaftlich weiterqualifizieren.

Das NGG-BUro in deiner Nahe berat dich kompetent bei allen Fra-
gen rund um Ausbildung und Arbeit. Der kostenlose Rechtsschutz
der NGG hilft dir, dein Recht durchzusetzen. Im Streikfall unterstitzt
dich die NGG finanziell. NGG: eine starke Kraft fUr deine Interessen.
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Dr. Azubi steht dir jederzeit und Uberall zur Verfigung - unbiro-
kratisch, anonym und kostenlos. In unserem Beratungsforum spe-
ziell fir Auszubildende stellst du deine Frage an Dr. Azubi und
bekommst garantiert innerhalb von 48 Stunden eine Antwort
(auRer am Wochenende). Gleichzeitig kannst du auch die Fragen
anderer Auszubildender lesen und dir die entsprechenden Ant-
worten anschauen:

Wir fir Dich. Du mit Uns!

Bist du neugierig geworden? Auf unserer Bildungswebsite findest
du alle Angebote und Infos zu Veranstaltungen, Aktiventreffen und
Seminaren in deinem Landesbezirk und die Moglichkeit dich anzu-
melden.

Unsere tollen Seminare bieten dir Wissen, Spall und eine Menge
toller junger Menschen, die etwas verandern wollen.

[w] Worauf wartest du? Melde dich
:t'i jetzt fir dein kommendes Event an.
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Ausbildung fir alle! Wir haben die Ausbildungsgarantie
erkampft. Doch reichen die beschlossenen Regelungen nicht
aus - wir brauchen mehr betriebliche Ausbildungsplatze!
Die Ausbildungsgarantie muss daher um eine Ausbildungs-
umlage erweitert werden, in die alle Betriebe einzahlen
und aus der ausbildende Betriebe ihre Ausbildungskosten
erstattet bekommen.

Hiande weg vom Jugendarbeitsschutzgesetz! Den Planen
aus Wirtschaft und Teilen der Politik, den Jugendarbeits-
schutz weiter aufzuweichen, stellen wir uns entgegen. Der
Jugendarbeitsschutz muss vielmehr erhalten und ausge-
baut werden.

Ein Upgrade fir Ausbildung! Wir setzen uns fir eine
moderne Berufsausbildung ein. Sie muss junge Menschen
fur die digitale Arbeitswelt qualifizieren, zeitgemale
Lehr- und Lernmethoden anwenden und hochwertige
Ausbildungsbedingungen bieten.

Ausbildung besser machen! Wir machen uns dafir stark,
dass Ausbildung nicht Uberlastet und nicht krank macht.
Das gilt fir den Betrieb und die Berufsschule.

Ubernahme fiir alle!  Wir fordern die unbefristete Uber-
nahme nach der Ausbildung. Bei Nicht-Ubernahme wollen
wir, dass Arbeitgeber*innen dazu verpflichtet sind, die
Auszubildenden mindestens drei Monate vor dem Ende
der Ausbildung dariber zu informieren. Nur so ist ein
Mindestmalfd an Planungssicherheit gewahrleistet.

10

Ein Azubi-Ticket fir alle! Wir fordern kurzfristig eine
bundesweit einheitliche Losung, die allen Auszubildenden
deutlich verginstigte Deutschland-Tickets ermdglicht.
Mittelfristig fordern wir konkrete Wege in Richtung eines
kostenfreien OPNV.

Schutzrechte und gute Ausbildung auch fir dual Studie-
rende! Wir fordern eine Ausweitung des Geltungsbe-
reichs des Berufsbildungsgesetzes auf die betrieblichen
Praxisphasen des dualen Studiums, damit dual Studie-
rende rechtlich abgesichert sind.

Moderne Berufsschulen schaffen! Die Berufsschulen mus-
sen mit der technischen Entwicklung in den Unternehmen
Schritt halten und einen zeitgemaRen theoretischen Unter-
richt fir Auszubildende anbieten konnen. Dafir braucht es
massive Investitionen in die (technische) Infrastruktur der Be-
rufsschulen und ausreichend bezahlte Freistellungen fur

das Lehrpersonal, um sich weiterbilden zu kdnnen.

Klare Qualitatsstandards fir Praktika! Das Praktikum
muss klar als Lernverhaltnis definiert und zeitlich begrenzt
werden. Es darf nicht vom Mindestlohn ausgenommen
werden, unbezahlte Praktika mUssen abgeschafft werden.

Solidaritat geht immer! Wir setzen uns ein fir ein
solidarisches Miteinander in Betrieb und Gesellschaft und
gegen jegliche Form von Diskriminierung und Ausgren-
zung: Rassismus und Rechtsextremismus haben bei uns
keinen Platz.
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Kontakte

Hauptverwaltung, Referat Jugend/Berufliche Bildung
Volkmar Wolf, Bundesjugendsekretar

Haubachstralle 76, 22769 Hamburg

Telefon: 040.38013152, E-Mail: hv.jugend@ngg.net

Landesbezirk Nord
Haubachstralle 74, 22765 Hamburg
Telefon: 040.38013120, E-Mail: Ibz.jugend-nord@ngg.net

Region Sid-Ost-Niedersachsen-Harz

Wilhelmstralle 5, 38100 Braunschweig

Telefon: 0531.242740

E-Mail: region.sued-ost-niedersachsen-harz@ngg.net

Region Bremen-Weser-Elbe
Bahnhofsplatz 22-28, 28195 Bremen

Telefon: 0421.1603950, E-Mail: region.bremen-weser-elbe@ngg.net
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Region Lineburg
Heiligengeiststralle 28, 21335 Lineburg
Telefon: 04131.421460, E-Mail: region.lueneburg@ngg.net

Region Hannover
Goseriede 8, 30159 Hannover
Telefon: 0511.121020, E-Mail: region.hannover@ngg.net

Region Oldenburg-Ostfriesland
Bahnhofsplatz 8, 26122 Oldenburg
Telefon: 0441.24880910, E-Mail: region.oldenburg@ngg.net

Region Osnabrick
Blumenhaller Weg 148, 49078 Osnabrick
Telefon: 0541.4041490, E-Mail: region.osnabrueck@ngg.net

Region Hamburg-Elmshorn
Besenbinderhof 60, 20097 Hamburg

Telefon: 040.76794570, E-Mail: region.hamburg-elmshorn@ngg.net

Region Schleswig-Holstein-Nord

Domziegelhof 20-22, 24837 Schleswig

Telefon: 04621.9892980

E-Mail: region.schleswig-holstein-nord@ngg.net

Region Libeck
Holstentorplatz 1-5, 23552 Libeck
Telefon: 0451.7907340, E-Mail: region.luebeck@ngg.net
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Region Mecklenburg-VYorpommern
Tilly-Schanzen-Stralle 17, 177033 Neubrandenburg
Telefon: 0395.5442080

E-Mail: region.mecklenburg-vorpommern@ngg.net

Landesbezirk NRW
Willstatterstralle 13, 40549 Dusseldorf
Telefon: 0211.3883980, E-Mail: Ibz.jugend-nrw@ngg.net

Region Aachen
Dennewartstralle 17, 52068 Aachen
Telefon: 0241.946740, E-Mail: region.aachen@ngg.net

Region Ostwestfalen-Lippe
Marktstralle 8, 33602 Bielefeld

Telefon: 0521.986290, E-Mail: region.ostwestfalen-lippe@ngg.net

Region Bergischland-Niederrhein
Willstatterstralle 13, 40549 Dusseldorf

Telefon: 0211.5066950

E-Mail: region.bergischland-niederrhein@ngg.net

Region Dortmund
Ostwall 17-21, 44135 Dortmund
Telefon: 0231.5579790, E-Mail: region.dortmund@ngg.net

Birogemeinschaft Oberhausen

Im Lipperfeld 33, 46047 Oberhausen
Telefon: 0208.305820, E-Mail: region.bgoberhausen@ngg.net
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Region Sudwestfalen
Kornerstralle 43, 58095 Hagen
Telefon: 02331.140280, E-Mail: region.suedwestfalen@ngg.net

Region Koln
Hans-Bockler-Platz 1, 50672 Koln
Telefon: 0221.9514240, E-Mail: region.koeln@ngg.net

Region Miinsterland
Johann-Krane-Weg 16, 48145 Minster
Telefon: 0251.364920, E-Mail: region.muensterland@ngg.net

Landesbezirk Bayern
Neumarkter Stralle 22, 81673 Minchen
Telefon: 089.54415735, E-Mail: Ibz.jugend-bayern@ngg.net

Region Schwaben
Am Katzenstadel 34, 86152 Augsburg
Telefon: 0821.1520880, E-Mail: region.schwaben@ngg.net

Region Allgau
Beethovenstralle 7, 87435 Kempten
Telefon: 0831.240210, E-Mail: region.allgaeu@ngg.net

Region Oberfranken
Bahnhofstralle 1, 95444 Bayreuth
Telefon: 0921.844480, E-Mail: region.oberfranken@ngg.net



Region Niederbayern
Nicolastralle 49, 84034 Landshut
Telefon: 0871.143420, E-Mail: region.niederbayern@ngg.net

Region Minchen
Neumarkter Stralle 22, 81673 Minchen
Telefon: 089.54465911, E-Mail: region.muenchen@ngg.net

Region Nirnberg-Firth
Kornmarkt 5-7, 90402 Nirnberg
Telefon: 0911.2090120, E-Mail: region.nuernberg-fuerth@ngg.net

Region Oberpfalz
Richard-Wagner-Strafte 5, 93055 Regensburg
Telefon: 0941.7937910, E-Mail: region.oberpfalz@ngg.net

Region Rosenheim-Oberbayern

Brixstrafle 2, 83022 Rosenheim

Telefon: 08031.140300

E-Mail: region.rosenheim-oberbayern@ngg.net

Region Unterfranken
Beethovenstralle 1a, 97070 Wirzburg
Telefon: 0931150860, E-Mail: region.unterfranken@ngg.net

Landesbezirk Sidwest
Willi Bleicher Stralle 20, 70174 Stuttgart
Telefon: 0711.22960694, E-Mail: Ibz.jugend-suedwest@ngg.net
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Region Darmstadt-Mainz
Rheinstralle 50, 64283 Darmstadt
Telefon: 06151.366980, E-Mail: region.darmstadt-mainz@ngg.net

Region Mittelrhein
Moselring 5, 56068 Koblenz
Telefon: 0261.915400, E-Mail: region.mittelrhein@ngg.net

Region Rhein-Main
Wilhelm-Leuschner-Stralle 69-77, 60329 Frankfurt am Main
Telefon: 069.83007710, E-Mail: region.rhein-main@ngg.net

Region Nord- Mittelhessen
Spohrstralle 6-8, 34117 Kassel
Telefon: 0561.127190, E-Mail: region.nord-mittelhessen@ngg.net

Region Pfalz
Friedrichstralle 39, 67433 Neustadt
Telefon: 06321.39510, E-Mail: region.pfalz@ngg.net

Region Saar
Fritz-Dobisch-Stralle 5, 66111 Saarbricken
Telefon: 0681.476730, E-Mail: region.saar@ngg.net

Region Trier
Herzogenbuscher Stralle 52, 54292 Trier
Telefon: 0651.253760, E-Mail: region.trier@ngg.net

Region Schwarzwald-Hochrhein
Friedrichstralle 41-43, 79098 Freiburg

Telefon: 0761.2730510

E-Mail: region.schwarzwald-hochrhein@ngg.net
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Region Heilbronn
Gartenstralle 64, 74072 Heilbronn
Telefon: 07131.833280, E-Mail: region.heiloronn@ngg.net

Region Mittelbaden-Nordschwarzwald

Ettlinger Stralle 3a, 76137 Karlsruhe

Telefon: 0721.932200

E-Mail: region.mittelbaden-nordschwarzwald@ngg.net

Region Mannheim-Heidelberg
Hans-Bockler-Stralle 1, 68161 Mannheim
Telefon: 0621.40040230

E-Mail: region.mannheim-heidelberg@ngg.net

Region Baden-Wiirttemberg-Sid
Schwarzwaldstraflte 30, 78224 Singen

Telefon: 07731.640330

E-Mail: region.baden-wuerttemberg-sued@ngg.net

Region Stuttgart
Willi Bleicher StralRe 20, 70174 Stuttgart
Telefon: 0711.22960621, E-Mail: region.stuttgart@ngg.net

Region Ulm-Aalen/G6ppingen

Weinhof 23, 89073 Ulm
Telefon: 0731.371310, E-Mail: region.ulm-aalen-goeppingen@ngg.net
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Landesbezirk Ost
Gotzkowskystralle 8, 10555 Berlin
Telefon: 030.39991529, E-Mail: Ibz.jugend-ost@ngg.net

Region Berlin-Brandenburg
Gotzkowskystralle 8, 10555 Berlin
Telefon: 030.3999150, E-Mail: region.berlin-brandenburg@ngg.net

Region Magdeburg
Otto-von-Guericke-Stralle 6, 39104 Magdeburg
Telefon: 0391.5616027, E-Mail: region.magdeburg@ngg.net

Region Leipzig-Halle-Dessau
Angerstralle 14a, 4177 Leipzig
Telefon: 0341.68843240, E-Mail: region.leipzig-halle-dessau@ngg.net

Region Thiringen
Schmidtstedter Ufer 26, 99084 Erfurt
Telefon: 0361.666440, E-Mail: region.thueringen@ngg.net

Region Dresden-Chemnitz

Schitzenplatz 14, 1067 Dresden
Telefon: 0351.49772760, E-Mail: region.dresden-chemnitz@ngg.net
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Stichwort-
verzeichnis

A

Abitur — S.17, 5.82
Abschlussprifung — S.09
Akkordarbeit — S.42, S.68
Akkordlohn — S.42

Allgemeine Hochschulreife (siehe
Abitur) — 5.82

Arbeitgeber*in — 5.08
Arbeitgeber*innenverbénde

— S.08, S8.20

Arbeitnehmer*in — 5.08, 5.32
Arbeitslosengeld — S.69, S.85
Arbeitsschutz — S. 41
Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)
— S.41

Arbeitsschutzkleidung — S. 41
Arbeitsstattenverordnung — S. 41
Arbeits- und Sozialrechtsschutz
— S.62

Arbeitszeit — S.43

Arbeitszeit fir Jugendliche — S.43
Arbeitszeit fUr volljahrige Auszu-
bildende — S. 44
Arbeitszeitgesetz (ArbZG) — S. 44
Arztliche Untersuchung — $.26
Aufhebungsvertrag — S.63
Ausbildende — 5.08
Ausbilder*in — 5.08

Ausbildung im dualen System

— S.06
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Ausbildungsfremde Tatigkeiten
— S.37

Ausbildungsgarantie — S.06
Ausbildungsinhalte — S.35
Ausbildungsmittel — S.40
Ausbildungsnachweis (siehe
Berichtsheft)
Ausbildungsordnungen — S.35
Ausbildungsplan — S.36
Ausbildungsqualitat — S.32
Ausbildungsqualitat im Betrieb
— S8.33

Ausbildungsqualitat in der
Berufsschule — S.34
Ausbildungsrahmenplan

—> §.35-36, S.39
Ausbildungsvergitung — $.19, 5. 21
Ausbildungsvertrag — S.15
Ausbildungszeugnis — S.76
Aulerbetriebliche Ausbildung
— S.06

B

BAfOG fUr Schiler*innen — S.65
Bankkonto — S.22

Berichtsheft — 5.37

Berufliche Weiterbildung — S. 84
Berufsausbildung — S.35
Berufsausbildungsbeihilfe (BAB)
— S.65

Berufsberatung — S.07
Berufsbildungsgesetz (BBiG)
—S.1
Berufsorientierungspraktikum
— S.06

Berufsschule — S.34, S.50
Beschaftigte — 5.08
Betrieblicher Ausbildungsplan
(siehe Ausbildungsplan)
Betriebsrat — $.88
Betriebsvereinbarung — S.88
Betriebsverfassungsgesetz
(BetrvVG) — S. 11

Bewerbung — S.80
Bildungstrager — S.90
Bildungsurlaub — S.55
Brutto — S.24
Bundesausbildungsférderungs-
gesetz (BAf6G) (siehe BAFOG fir
Schiler*innen)

Burgergeld — S.69, 5.85

D

Dienstvereinbarung — S. 44, S. 46
Diskriminierung — S.28

Duales System (siehe Ausbildung
im dualen System)

Dr. Azubi — $.93

E

Erholungsurlaub (siehe Urlaub)
Erstuntersuchung (siehe Arztliche
Untersuchung)

Elterngeld — S.68-69

Elternzeit — S.68-70

F

Fachabitur — 5.82
Fachhochschule — 5.82-83
Fahrzeiten — S.44

Fehlzeiten — S.52

Finanzielle Hilfen wahrend der
Ausbildung — 5.65
Freistellung fur Berufsschule
— S.50

Freistellung fur Prifung (siehe
Prifung)

G

Gesetzespyramide — S.10
Gewerkschaften — S.09
Gunstigkeitsprinzip — S.10

H

Haftpflichtversicherung — S.23

Insolvenz — S.73
Interessenvertretung (V) bei
Bildungstragern — S.90

J

Jugend- und Auszubildenden-
vertretung (JAV) — S.86
Jugendarbeitsschutzgesetz
(JArbSchG) — s.11
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K

Kindergeld — S.66-68
Kindergrundsicherung — S.66
Krankenkasse — S.23
Krankenversicherung — S.23
KUndigung — S.60-62
Kurzarbeit — S.72

L

Lohn- bzw. Gehaltsabrechnung
— S.24
Lohnsteuerbescheinigung — S.26

M

Mehrarbeit — S. 46
Mindestlohn — S.14
Mindestausbildungsvergitung
—S.19, S.21

Minusstunden — S.47
Mitbestimmung — S.86
Mobbing — S.28
Mobilitatszuschuss — S.06
Mutterschutzgesetz (MuSchG)
— S.68

N

Nachhauseschicken — S.47
Nebenjob — S.67
Netto — S.24

P

Pause (siehe Ruhepausen)
Personalrat — S.88
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Personalvertretungsgesetz
(PersVG) — S. 11
Pflegeversicherung (siehe
Sozialabgaben)

Praktikum — S.14
Probezeit — S.27

Prifung — S.53

R

Rangprinzip — S.11

Rechtsschutz im Fall einer Kindi-
gung — S.62
Rentenversicherung (siehe Sozial-
abgaben)

Ruhepausen — S.48

S

Schlichtungsausschuss (auch
Schlichtungsstelle) — S.62
Schiler*innenvertretung (SV)
— S.89

Schwangerschaft — S.68
Schwerbehindertenvertretung
— S.91

Sexuelle Belastigung — S.28
Solidaritat — S.94-95
Sozialabgaben — S.24
Sozialversicherung (siehe Sozial-
abgaben)
Sozialversicherungsnummer
— S.23
Sozialversicherungssystem
(siehe Sozialabgaben)

Steuver — S.26

Steuerliche Identifikationsnummer
(IdNr) — 5.22

Streik — S.20

Streikrecht — S.10

Studium — S.82

T

Tarifautonomie — 5.19
Tarifvertrage — S.19
Tarifvertragsparteien — S.19
Teilzeitausbildung — S.18

U

Ubernahme — 5.79
Uberstunden —> S.46
Unfallversicherung (siehe Sozial-
abgaben)

Unterhalt — S.65

Urlaub — S.54

\

Vergitung (siehe Ausbildungs-
vergitung und Mindestaus-
bildungsvergitung)

Verkirzung der Ausbildung — S.17
Vertrauensleute — S.91
vollzeitschulische Ausbildung

— S.06

\4%

Warnstreik — S.20

Wegezeit (siehe Fahrzeiten)
Weiterbildung (siehe Berufliche
Weiterbildung)

Wohngeld — S.66

Z

Zeugnissprache — S.77
Zweiter Bildungsweg (siehe Studium)
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Bestens beraten

Bei Problemen in der Ausbildung oder im dualen Studium sind
wir fir dich da. Kostenfrei fir Mitglieder ist auch unser Zeugnis-
Check. Aullerdem versorgen wir dich regelmafig mit allen
wichtigen Infos rund ums Arbeitsleben.

Politisch wirksam

Arbeit und Einkommen muUssen gerecht verteilt werden,
die Schwachen brauchen Schutz. Dafir kdampfen wir als
NGG gemeinsam im Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB)
Unsere Starke sind unsere Mitglieder - innerhalb des DGB
aktuell fast sechs Millionen. Und je mehr wir sind, desto
mehr werden wir bewegen.

Breit vernetzt

Bei uns gibt es jede Menge Gelegenheiten, mit Menschen
zusammenzukommen, gemeinsam etwas zu erleben und
zu erreichen. Und am Ende feiern wir auch unsere Erfolge
immer gebUhrend.

Gemeinsam aktiv

Das Prinzip Gewerkschaft beruht auf Solidaritat. Gemein-
sam lasst sich mehr erreichen. Wir kdampfen fir eine bessere
Ausbildung und fir eine gerechtere Gesellschaft, in der es
wirklich allen gut gehen kann. Bei uns kannst du dich mit
deinen Themen einbringen. Und die Gewerkschaftsjugend
schafft viele Gelegenheiten, gemeinsam etwas zu erleben

und zusammen Spafd zu haben.
©

10

Rechtlich geschitzt

Als Gewerkschaftsmitglied hast du kostenfreien Rechts-
schutz bei allen Streitigkeiten im Arbeitsleben. Und auch
fUr Meinungsverschiedenheiten mit der Kranken-, Ren-
tenversicherung oder Berufsgenossenschaft bist du dank
unseres Sozialrechtsschutzes bestens abgesichert.

Tariflich abgesichert

Nur als Gewerkschaftsmitglied hast du Rechtsanspruch auf
alle Leistungen aus den von uns ausgehandelten Tarifver-
tragen.

Streikbereit

Wenn es bei Tarifverhandlungen hart auf hart kommt,
unterstUtzen wir unsere Mitglieder. Beispielsweise durch
die Zahlung von Streikgeld.

Fortbilden mit Spafl

Wir haben starke Jugendbildungsangebote - Seminare, inter-
nationale Begegnungen, Sommerschulen, Workshops und
vieles mehr. Bei uns kannst du dir Skills fir den Job aneignen
oder dich einfach mit dem beschaftigen, worauf du Lust
hast - freiwillig, mitbestimmt und in der Regel kostenfrei.

Freizeit unfallversichert

Wenn du in deiner Freizeit einen Unfall erleidest und statio-
nar behandelt werden musst, erhaltst du Krankenhaus-
tagegeld. Und im schlimmsten Fall auch eine Invaliditats-
oder Todesfallentschadigung.

NGG-Mitgliedervorteil #DeinXtra

Als NGG-Mitglied steht dir ein beites Angebot an Vergins-
tigungen und Sonderkonditionen, z.B. bei Reisen, beim
Autokauf, bei Versicherungen oder beim Handytarif zur
Verfigung. Details erfahrst du bei deiner NGG vor Ort oder
direkt unter ngg-mitgliedervorteil.de.
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Bist du dabei?
Jetzt Mitglied werden!

Als Jugendorganisation der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-
Gaststatten sorgen wir dafir, dass die Interessen von jungen
Menschen nicht zu kurz kommen. Egal ob fir héhere Ausbildungs-
vergitungen, mehr Qualitat, oder die Ubernahme nach der Aus-

bildung.

Wir stehen hinter dir, wenn es Probleme in der Ausbildung gibt.

E QR-Code einscannen und uns unterstitzen
y

2 ngg.net/mitglied-werden

O




